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Unveränderte Betonung der
Schuldfrage.

Antwortnote
Die Überreichung der Note.

mz . Versailles , 16. .Juni . Die Antwortnote der Entente
'st dem Grafe » Brockdorss-Rantzau hente abend V21 Uhr über¬
reizt worden . Sie besteht aus folgenden Dokumenten:

1. in Übermittlnngsbrief,  der von Clemcnceau
unterzeichnet ist;

2. der gedruckten Antwort  der Entente in einigen
Exemplaren und ' ,

3. einem Exemplar des geänderten Ver¬
trags  in dem die abgrüiidcrtcn Artikel mit roter Tinte zwi¬
schen die Zeiten des Textes hincingcschricben sind.

Frist von sieben Tagen.
mz.  Versailles , 16. Juni . Bei der Überreichung der Entente-

«thrmi auf die deutschen Gogeiwar .schlnge wurde auch eine
Abmachung über die Verwaltung der besetzten
E e b i e t e D e u t s chl a n d s übergeben . Generalsekretär
Dute.sta erklärte bei der Übergabe, er überreiche hiermit die
e n d g ü tilg  e n Be  d i ng  u ng  e n. Die deutsche Delegation
wlle in einer F r i >t v o n fünf Tagen,  vom Zeitpunkt der
Ilberre.chung an gereil )net . erklären, i>b sie gewillt sei den
vriedensveitrag zu unterzeichnen oder nickt. M .nisterial-

re-.tor Simon  erwiderte , die Frist von fünf Tagen sei zu
tu er bemessen. Die deutsche Negierung und die deutsche Dcle-
gailrn behielten sich vor , eine Vertäu .: er unq der Frist
zu verlangen . Dutasta bemerkte, er werde den alliierten und
Lssozl'crten Negierungen von dieser Erklärung Kenntnis geben,
^or 8 Uhr kam Duta .,ta nochmals nach Versailles und ' teilte
fC.T Mtnisierialdirektor Simon mit, die Entente habe sich be-

-rc .t^erk.art , die p r i st um 48 Stunden zu verlän-
Nunliteriaidirektor Simon antwortete , man werde

sich bemukseu, d-e eirist .einznl,alten ; jedock werde erst die
0e u t ' che Negierung  in der Lage sein, einen e n d a ü l -
1l g e n tz n t sch l u ß zu fassen, und sie werde der Entente
lö'/ne ' Lt> b ‘e Snft ÜOn fleben * °G en  eingehalteii werden

Das Begleitschreiben.
. _ mnidaris , 16. Juni . Das Begleit 'ckreihen zu - er Note
^ - 'E .'bNen aus die deutschen Gegenvorschläge bemerkt zu
ckisang. Die ailuerten und assoziierten Mächte hätten die
Note der Delegation und die über die Friede isb -'diua -naen
^ 'wchteu Bemerkungen der e r „ it c ft e
untelweifen . -me deutschen Vorschläge p.rtestieren vor allem
di den Frledensvertrag , weil er im Widerspruch  stehe

™ Eedingungeii , unter denen der W a f f e n st i l l st a nd
^ -iffTr f “ff. Ev f o‘ Ser  ^ ro.te'1 Jer  d -utshen Delegationtipauit, icfe sie die Lage verkennt,  in der sich Deutsch-
and heute besuchet. Die deutsche Delegation scheint die Aus-

.ng zn haben , dag Deutschland nur Ovker  zu bringen
habe, um den frieden zu erhalten , als ob dieser Frstde kurzer-
t 'X bCl iu '^ ,Ub  Karnpfes fei, der um Gewinn an
Land und Macht geführt worden sei. Darum erackten es die

""d . assoziierten Regierungen für notivendig , ihreAntwort nut euer ^ ’Antwort mit euer

genauen Darlegung des Krieges
wie ste ihn beurteilen , zu beginnen . Dieses Urteil  ist zu
S.e:ch dar- der Gesamtheit der zivilisierten Welt . Nach de-
Attisch! .er alliierten und assoziierten Mächre ist oer Krieg , der
an Jahre 1614 ausbcach , das, g .ößt" Verbrechen geg --n di-

und gegen die Freiheit der Vö .ter. das jemals mit
^orledacht von einer Nation , die sich für -zivilisiert hielt , be
angen n orden ist. Während vieler Jahre vervielfältigte die

t nicke Negierung , getreu der v r e u tzr s ck en T c a d i t i on,
wre. Anstrengungen , um sich in Eurova die Hegemonie

>̂ rii . Sie begnügte sich nicht niehc mit dem Aufblühen
»nd dem wachsenden Einfluss Teatsckl .uids . den anzuerlennen

>e Nationen bereit waren , in der Gemeimckaft der freien
gleickberechligten Völker. Sie wollte sich die Fäbiqkeit er-

^cken , ein unterdrücktes Europa zu ',ebec :schen und 'zu lerro-
Niecen gleichwie sie ein unterjochte ? Dentschiand terrorisiere
"io ,'eberrschte. Um dies zu erreichen, habe sie den Geist
>«rcr Untertanen mit allen ihr zu G»bote stehenden Mitteln

e ^ c âr,n^ in den internationalen ?lnoeleaen-
- . Gewalt  das Recht sei. Sie Hab- nie aufgeböct, ' die
v itniten Deutschlands.  zu Lande und zu Wasser zu

dw lügenhafte Behauptung zu verbreiten , ei,n
Zf*  M 'iik sei notwendig , weil die Nackvarn Deutschlands
M .eine Macht und sein Gedeiben eiferst,cktig seien . Sie
^ - vc , sucht. Feindschaft statt Freundschaft
cm -gen den Nationen z -l säen. Sw habe ein großes
'pyenogesystem und ein Netz von Intrigen eingerichtet , die

"laubten , Uintriebe und Revolt -n und sogrr geheime An-
1 Sk -'Vorbereitungen auk den Gebieten ihrer 'Äegner eiuzu-

Sr 1.1' “ P1 s 'i: -m gegebenen Augenblick mit um so größerer
und Leichtigkeit zn überwältigen . Durch diese

wvungen mit Gewalttaten habe sie ganz Eunva in Er
Mtg gehalten , und als sie feststellte daß ihre Nackbarn ent-
e-e,,en waren , ihren Absickte.i zu widerstehen, beschloß sie,
"c. ^aihe rschnft mit Gewalt zu begründen . Sobald diese

M -ereitungen beendet waren , ermatigte sie einen unter-
lten Verbündeten , binnen 48 Stunden Serbien den Krieg

ib.fr km * Sßon bic êm  ^ rieße- dessen Zweck die Kmtrolle
cr den Balkan war , wußte ,ie gi .-ruu, daß ec nicht lokalisiert

kncc  koni 'te und daß ec einei allgemeinen Krieg
'lresseln  würde . Um kür diesen Krieg doppelte Sicher»

heit zu heben , entzogsiesichallenBersöhnungs.
Vers  u che n,  bis es zu spät und der Weltkrieg unvermeidbar
war , den sie eingefädelt hatte und für den unter allen
.catu -nen einzig Deutschland vollständig ausgerüstet und vor-
bereiict war . ^ Die Verantwortlichkeit Deutsck-
lands  beschränkte sich jedoch nickt auf die Tatsache allein,
den Weltkiieg gewollt -und entfesselt  zu haben-
ueutschland :st ebenfalls verantwortlich für die grausame und
nnmensckliche Art, in cker er gestihrl ivorden ist. Obwohl
^.-eickschlc-nd selbst einer der Garanten Belgiens  war,
baden seine Regierungen die Neutralität eines durchaus fried¬
lichen Volkes verletzt, welche sie zu respeliieren feierlich ver¬
sprochen hatten . Nicht zufrieden damit , haben sie ungcscheut
eine Reihe von Hinrichtungen und Einäscherungen vorgt-
vommen in der Absicht, die Bevölkerung ;u terrorisieren und
ste durch die Scheußlichkeit ihrer Hindlungen gefügig zn
mackc-i. Die Deutschen gebrauchten als erste die giftigen
Gase,  tictz der entsetzlichen Leiden , die sie verursachen . Sie
haben mit den Beschießungen durch Fi .igaeuge und weil-
tragende Kanonen auf Städte begonnea ohne militärischen
Gr >i.o, einzig und allein in der Absicht, die Moral ihrer
Gegner zu schwächen, indem sie Frauen und Kinder trafen,
-ri; haben den Untersecbootfeldzng  beaonnen , dies -'
^eravsfo .derung von Seeräubern gegen das Völlerr -cht, in
dem ue dadurch eine große Anzahl Unschuldiaer Rciiender und
Seeleute zum Tode verurteilte , mitten ans dem Meere , fern
von jeder Hilfe , Wind und Wetter vcaisgez -hen und noch
Eckl 'mmerem der Besatzung ihrer Unterseeboote . Sie sind es,
cie mit brutaler Gewijseulosigteit Ta rseuoe von Fcaueii und
Kinder in fremde Länder , in d-e Sklaverei , geführt haben.
Sie haben sich hinsichtlich ihrer Kriegsgefangenen
eine so barbarische Handlungsweise erlaubt , vor der selbst d>i
unzwilrnertesten Völker zurücksckceckenwürden . Die Hand-
st,ngöweist Deutschlands war sozusagen beispiellos  in
'der Geschichte der Menschheit. Die furchtlare Veran -twoetk-ich-
bbsb, die auf ihnen lastet, wird in d-ee Tatsache zusammen-
ge.faßt , daß mindestens sieben Millionen  Lebewesen
mit ihren Wunden und Leiden bezeugen , vaß Deutschland
ml .ch Krieg seine H e r r s chs uck t befriedigen  wollte.
Die alliierten und assoziierten Mächte glauben , daß sie den-
lenigen gegenüber sich schul) ig machen würden , die znc Er¬
haltung der Freiheit der Welt alles hiiigegeben haben , wenn
sie ihre Zustlinmung drzu gäben, in diesem Kcstge nicht ern
Verb recken gegen die Menschheit und gegen
das - Recht zu erblicken. Diese Haltung der alliierten und
assozne ien Regiclunyen wurde noch während des Krieq -S
durch ihre hauptsächlichsten Staatsmänner klar darqelcgt/so
vom Vraßdenten Wilson  in seiner Rede vom 6. April 1918
umsckrieten und vom deutschen Volke ausdrücklich und kate-
yorr'ch als ein leitendes Prinzip nngenomme .r: „Mög -en
unsere Worte , Mitbürger , mögen alle unsere Pläne und Hand¬
lungen von mm an mit unserer Antwort in Übereinstimmung
sein , kis die Macht unserer vereinigten Kräfte ihrerseits den
Geist du.-chdringt und die brutale Gewalt derjenigen vernichtet
die verspottet und verachtet haben, was n-:r lieben und ehren'
Deut -ckland hat manchmal gesagt, daß die Gewalt  und nur
die Gewalt entscheiden wird, ob Gerechtigkeit und Fri -de d!-
Arbeit und das Menschengeschlecht leit -n sollen , ob das Recht'
so wie es Amerika versteht, oder die H .-gemrnie , wie si-
De -.tsckland bcriteht, die Geschicke der Menschheit bestimmen
soll. Es ist also für mich mir eine Antwort möglich-

Gewalt , Gewalt bis zum Äußersten , Gewalt und Schrecken
ohne Ende , vernichteade und triumphierende Gewalt , die
das Recht zum Gesetz der Welt erhebt und jede Macht,

deren Ziele egoistisch sind, in Staub treten wird ."
Tieselle Haltung wurde in der Rede des ennlischen Premier-
mniisters vom 14. Januar 1917 klar grt .- 1,-zeichnet : „Es yibi
in ken.em Lande Sicherheit , wenn die Ziicktiqung  nick!
eine geo "nscitige ist. Es gibt keinen Sckutz für das Land für
die Guter , für das Geld in den Strafen , wo der Berl .oecke--
mächtiger clk das Recht ist. Das Volk 'rrecht läßt keine Aus '-
nakine zu, lind so lange ihm nicht Genü .n- getan ist. wird der
,r .woe der Welt immer der Willkür einer jeden Nation aus-

sein , die Vergrößerung und BeceiÄ ^cung des eig-en-en
Landes verfolgt . ^

J >- der Weltgeschichte hat es oft verbrecherische Staaten
gegeben . Wir haben es in diesem Augenblick mit einem

solchen Staate zu tun.
Es wird immer verbreche.ische Staaten geben bis zu einem
Zeitpunkt , wo wir durch ein intern ittonales Abkommen zu
geeinigtem Vorgehen befähigt sein werd - n." Das gleiche
Prinzip ist klargelegt in der Rede Elemenceans vtzm 17. Sept.
1918 : „Was wollen sie, die fcanzösckchcn Soldaten ? Was
wollen wir selbst ? Kämpfen und unaufhörlich und siegreich
kämpfen bis zu der Stunde , wo der Feind begreifen wird , daß
kein Kompromiß möglich ist zw-schen einem solchen Verb -echen
und der Gerechtigkeit. Wir wollen nur den Frieden und wir
wollen nnr eine Gerechtigkeit, die dauerhaft gestaltet ist, da¬
mit den kommenden Generationen die Greuel der Veraanaml
heit c . spart bleiben ." » -̂ „,1

Der Brief führt weiter aus : Die alliierten und assoziierten
Regierungen haben für die W i e d e r a u s r i cht u ng eines
polnischen Staates  mit einem sicheren Zugang
?um Meere  Vorsorge getroffen . Das Regime betreffend
des Saargebietes  wird für 15 Jabre a u fr eckt er¬
bat ren . Die Alliierten sind überzeugt davon , daß die Ein-
geboaei -en der d e u t s che n K o l o u i e n einer Rückkehr unter
de.ui 'che Herrichaft durckaus abgen- igt sind Wenn die Deut
ichen. beweisen — so fügt der Brief hinzu — daß sie beab-
sickirgen, die Friedensbedingiinzi .i zu erfüllen , so wird es zu
einem fiüheceu Zeitpunkte möglich sein, den Völkerbund

Entente.
btc  Zulassung Deutschlands zn vervollständigen . Be-

treffs der deutschen Beschuldigniigen gegen die Blockade
heißt es : Die Blockade ist au jeder Zeit eine gesetzlich aner¬
kannte Methode der Kriezsführ ing gewesen.

Tie Antwort der Alliierten -auf die deutschen Bemerkungen
legt - ar , tn dem deiitschen Memorandum sei liichts enthalte x,

Llc  Überzeugung der Alliierten erschüttere , daß die un-
mltte .bare Ursache des Krieges die wohlüberlegte
Entichließung der verantwortlichen Personen
gewe .en sei, die Lösung der europäischen Frage gew -itsam her-
beizi .fuhren , wenn nötig durch einen Kc -eg. Die Alliierten

bc f“ c' daß die Bestrafung  deijenigen , die haupt-
;ackl:ch dofiir verantworilich seien , eine Forderung der Ge¬
rechtigkeit sei . Es werde Deutschland gestittet werden , sein
Heer allmählich zu verringern,  als bisher vorge-
üben war . Die deutschen Vorschläge bezüglich der Flotte,
kwnnien nickt in Erwägung gezogen werden . Was die
Wiedergutmachungen  betreffe , so könne Deutschland
cme Pauschalsumme  für bie Regel lng der Gesamcheit
oder eines Teiles seiner Verbindlichkeiten anbieten.

Wertere Einzelheiten aus dem revidierten
Vertragsentwurf.

mz• Versailles, 16. Juni . Tie Blätter veröffent¬
lichen heute noclnuals eine kurze zznhnltsansiabe
der Antwort der Alliierten sowr: einen Auszug aus den
deutschen Gea-mvorichräci'n. — Das „Journal " stellt
dem Ursprünglichen Vertragsentwurf der Alliierten
und den deutschen Gegenvor>chl-igen den endgültigen,
heute zu überreichende:: Dertr>:gsentwurf gegenüber.
Aus der Gegenüberstellung ergib: sich, daß laut „Jour-
nal" die V 0 1ks a b spim m » n g in einem Teile

.Schleswigs entsprechend dem Wunsche der Dänen aus
gegeben  ist . Dagegen wer> n die Beschlüsse, betref
send Ostpreußen (Volksabstiininung im Gebiet
Allenstem), betreffend W e stp r e n ß e n . (teilweise Ab¬
tretung), betreffend Danzig und Memel (inte '-,
nationalisierte Zone), vollständig beibehalten. Die deut¬
schen Gegenvorschläge, betreffend Elsaß - Lotbrin-
g en werden a b g e I eh n t. Das ursprüngliche Projekt
über die deutschen Kolonien  bleibt unver-
ändert.  Das Pros-ekt der Alliierten, demzufolge
Deutschland auf alle Rechte und Interessen verzichten soll
und wonach all sein öffentlicher Privatbesitz
im Auslande völlig liguidiert  werden soll
Deutschland im voraus alle künftigen Maßnahmen der
Alliierten annehmen, seine Handelsmarine.  Teile
seiner Fischereischiffe und Flußschiffea u s l i e f e r n soll
und demzufolge die E l l-e internationalisiert
und die Te le  g r a p b en ka  b e l k0 n f i s z i er  t wer-
den sollen, sind beide li alten  jedoch unter dem Vor-
bcbalt, daß die Z 11 l a s i n n g Deutschlands zum
Volkerbund  eine Revision dieser Ab¬
machungen  bringen würde. Di : ursprüngliche Fas-
simg über die Wi eder gutmach nngen und die
finanzielle Frage  ist b->ibcbilten, jedoch wird
Deutschland vier Monat: Zeit baden, um feste finan¬
zielle Vorschläge zu machen, jiber die diskutiert wird
Die Bestimmunaen über die S t ra f m a ß n a h m en
bleiben unverändert.

einet Zusammenmssuna erklärt das „Journal ":
Abgesehen von den Zugeständnissen in Oberschlesie» ist
das territoriale Statut berbehalien. Die wirtschaftlichen
und finanziellen Klauseln stehen nur sehr bald erfolgen-
den aänzlichen Veränderungen. Die Eventualität der
Zulassung Deutschlands zun: Völkerbund bedroht den
Vertrau mit völliger Umwälzung.

mz. Versailles, 17. Juni . :Hcwas.) Ein Auszug aus
dem Memorandum führt folgende Punkte als Antwortder Entente auf:

1. Verantwortlichkeiten:  Nichts in dem
deutschen Memorandum erschüttert die Überzeugung der
Alliierten, daß Deutschland den Krieg gewallt hat.

2. B estr n f u n g d er S chu l d i g e n: Tie Be¬
strafung des Kaisers  durch eineu alliierter: Gerichts.
Hof wird das zurückstrahlende Arte:! des größten Teils
der zivilisierten Welt darstellen.

3. Grundlagen für Friedensverhand-
lungen:  Die deutschen Einwürfe sind zurückgewiesen
worden. Der Frieden beruht auf den 14 PunktenWilsons.

4. Gesellschaft derNatione «- Vorausgesetzt
daß die Haltung Deutschland? verspricht, daß es die
nötigen Bedingungen erfüllt, sehen die Alliierten keinen
Grund, daß Tentschland nicht in einer wenig -ntiern-
ten Zukunft Mitglied de? Völkerbundes werde

5 Saarbecken:  Die Alliierten halten das Regime
der Autonomie unter Kontrolle des Völkerbundes’ mit
Volksabstimmung nach 15 Jahren aufrecht

6. Elsaß - Lothringen:  Für diese Frankreich
medergegebenen Provinzen weisen die Alliierten jedeVolksabstlmmung zurück.
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7. Grenzen des Ostens und Schleswigs:
Oberschlesien wird erst nach einer durch die Alliierten
kontrolliertem Volksabstimmung Polen zugeteilt . Auf
Wunsch der dänischen Regierung wird die Grenze
Schleswigs einige Kilometer mehr nördlich der Süd¬
grenze der Volksabstimmungszon ; zurückverlegt.

,8. Memel:  Der Verzicht Deutschlands auf Memel
bleibt aufrechterhalten.

9. Helgoland:  Die Befestigungen Helgolands
werden geschleift.

10. Deutsche Kolonien-  Die deutschen Gegen¬
vorschläge bezüglich der Kolonien werden abgelehnt.
Deutschland verliert  wine Kolonien , die unter dem
Mandat des Völkerbundes verwaltet werden:

11. Armee:  Deutschland wird ermächtigt , seine
Armee vom Höchststands von 200 000 Mann auf ' 00 000
Mann in einer Frist von drei Jahren zu verringern.

12. Marine:  Die deutschen Gegenvorschläge über
die Schiffsklauseln sind nicht berechtigt . Die Flotte wird
auf sechs Panzerschiffe und einige Kriegsschrffe be-
schränkt.

13. Die Alliierten nehmen den Vorschlag auf Ernen¬
nung einer deutschen Kommission für die
Wiedergutmachungen  an , für welche Deutsch¬
land innerhalb 4 Monaten Einzelvorschläge zu unter-
breiten ersucht wird.

14. Fi n a n z ie lle>  K lau sel  n : Die Murrten
halten an ihrem Recht fest, die Zahlungen für die Wie¬
gutmachungen mit Vorrang vor der Zahlung aller an¬
deren deutschen Verpflichtungen zn verlangen.

Die Besetzung des Rheingeqebiets  wird
aufrechterhalten.

15. Handel:  Die Alliierten lehnen es ab , dis
Gegenseitigkeit bezüglich des Handels unmittelbar zu
verwirklichen.

16. Die Alliierten werden -inig » Änderungen in Ein¬
zelheiten in den Fragen der E i s e n b a h n e n und
Kanäle,  annehmen.

17. Arbeit:  der Frage der Arbeit sind die
Alliierten der Ansicht , daß es nicht angebracht ist , von
neuem diese schon behandelte Frage zu erörtern.

Das letzte Wort.
mz. Versailles , 17. Juni DavaS, ) Am Schluß des Be¬

gleitschreibens erklärt Clemenccau , daß sein Brief und das
l-cigefügte Memorandum dad letzte Wort der Alliier¬
ten  und assoziierten Mächte darstelle . Der Vertrag müsse
angenommen oder verworfen  werden in der
Faffnng , wie er heute vorliege . Deutschland hat also bis
nächsten Montag 7 Uhr abends  Zeit zur Unterzeich¬
nung oder zur Verweigerung . Im stalle der Verweigerung
wird der Waffenstillstand gekündigt  sein , und die
Alliierten werden die nötigen Maßnahmen  ergreifen , um
ihre Bedingungen durchzuseiien.

Die Abreise der deutschen Friedensdelegation.
mz . Versailles , 17. Juni . Tie deutsche Fric-

densdclegation  ist gestern abend von Ro,sy -lc-Roi
aus im Sonderzug nach Weimar  abgefahren.

mz . Versailles » 16. Juni . Dos Automobil des
Grafen Brockdorff fuhr heute abend nach dem Bahnhof
Noisy -le-Roi ab , gefolgt von 32 anderen Automobilen
mit den Bevollmächtigten und zahlreichem Hilfspersonal.
Graf Brcckdorff reiste abends 10 Uhr mit der Bahn nach
Deutschland ab.

mz . Versailles , 16. Juni . Heute vormittag trafen
die Mitglieder der deutschen Friedensdelegation Reichs¬
justizminister Dr . L a n i § b e r g und Reichspost-
minister Giesberts,  aus Deutschland kommend,
hier ein.

Deutsche Pressestimmen.
mz. Berlin, 17. Juni . Zu der Antwort der Miier¬

ten sagt von den heute erschien men ganz wenigen Blät¬
tern die „Germania " : Die Abänderungen des Ver¬
trages stellen sich etwas günstiger  dar : aber sie
bleiben sehr weit hinter den Erwartungen
zurück. In einer kurzen Frist sollen die Deutsche Natio-
nalversammlung und die deutsche Regierung sich schlüssig
werden , und zwar über Bedingungen von solcher Trag¬
weite und von solcher Härte ! Aber man wird in
Weimar und Berlin alle Möglichkeiten in Er¬
wägung ziehen,  dis bei -sin ->r Verweigerung der
Unterschrift eintreten würden . Noch gilt immer in sol¬
chen Fällen der Satz , das; von zwei l'ibeln  das
geringere  zu wählest ist.

Der „Vorwärts"  führt aus , es bleibe eine Tat¬
sache von ' entscheidender Bedeutung , daß der Parteitag

Dev Energische.
Von Dr . Hans Wantoch.

Wie viele Leute gibt es wohl , die keine Dichter sind und
dennoch künstlerisch fühlen , denen sich ein erlesenes , niege-
fchautes Sinnbild offenbart , ein « dramatische Situation in
tragischer Gegensätzlichkeit erschließt , di« vielleicht einmal eine
symbolhaft große Gestalt durchleben . Nur die Kraft der Dar¬
stellung , me Fähigkeit , sie in di« Umwelt zu projizieret, , fehlt
ihnen . Denn zum Schöpferischen gehört mehr als das Er¬
lebnis einer losgelösten Gestalt . ' Sie müßte gleichsam als
höchster Ausdruck einer besonderen Umgebung geschaut sein.
Dies Sehen einer plastischen Allseitigkeit ist ihnen aber ver¬
sagt . Sie hoben kein« Technik , sie sind Dilettanten , das heißt
Menschen , die Schöneres , Tieferes , Bedeutenderes empfinden,
als sie ausdrticken können.

Wie überraschend reich an dichterischen Visionen ist oft das
verschollene Tagebuch irgend eines Unbekannten , dessen private
Auszeichnungen die Laune einer Zufalls in die Öffentlichkeit
gebracht hat ! Vieles fließt auch anonym in di« Sprache , aber
unendlich inehr muß der Gesamtheit verloren gehen . Es ist
freilich nur dichterischer Rohstoff , den eine Bildnerhand erst
formen müßte . Aber an der Aufspeicherung solchen Knnst-
materials hat die Allgemeinheit doch ein Interesse . Ans
dilettantischen Versuchen könnte ein Künstler das unaus-
gedrückte Gedicht so stark und ergriffen herausfühlen , daß
unsere . Lyrik um eine neue Schönheit bereichert wäre . Das
Schicksal jener ganz durchlclbten Einzelgestalt , von der ihr
erster Erkenner nichts als den groben Kontur ihrer Biographie
zu geben vermochte , könnte einem Romanschriftsteller zum An¬
laß eines bedeutenden Werkes werden , denn es ist, wie Hof-
mannstbal es ausdrückt , was anderes , cd man eine Sache tut,
oder sie bloß sagt . Der Dilettant kann sie bloß sagen , der
Dicht» ober sie tun , könnte sitz anderen beglückendes Erlebnis
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nahezu einmütig die bisherige auswärtige Politik der
Partei gebilligt habe . Über die Taktik , die im ferne¬
ren Kampfe um einen gerechten Frieden
anzuwenden sei, habe sich der Parteitag wohlweislich
nicht ausgesprochen . Sie zu bestinnnen , sei Sache des
Kabinetts und der Nationalversammlung.
Sollten jedoch die -Sozialdemokraten zn der Überzeugung
kommen , daß auch der abgeänderte Friedensvertrag Der
Entente nicht unterzeichnst  werden könne » so
würden sie durch denBe ? chlußdesParteitaqes
gedeckt  sein.

Aus dem Ententerat.
mz.  Versailles , 16. Juni . Diplomatischer Srtuations-

bericht . Der Viererrat beschaitl -ste sich heute mit dem
österreichischen Vertrage,  insbesondere mit den
finanziellen Bestimmungen und denen über die Wie¬
dergutmachung.

Marschall Fach irr Paris.
mz . Versailles , 16. Juni . Ti ? „Chicago Tribüne"

berichtet , daß Marsch all Fach  kurz nach seinem Ein-
treffen irr» interalliierten Hauptauactier in Luxemburg
von Clemenceau nach Baris zurückberusen
wurde , um dort die Nachricht abzuwarten , ob die Deut¬
schen unterzeichnen oder nicht. Wilson  wird in der
heutigen Nacht Paris verlassen , um Brüssel , Wern und
Löwen zu besichtigen . Er wird am Freitag wieder in
Paris sein.

Österreichische Noten.
me St , Germain , 16. Juni . Mit der Note , mit der

Staat ?kanzler Renner  die Denkschrift der Delegierten der
deolühe » Sudetenländer  der Friedenskonlerenz unter¬
breitete , übersandte er auch die von ben wichtigsten Interessen¬
ten des österreichisch -schlesischen Kohlenreviers gemachten Vor¬
schläge auf Jnternaiionakisierung  dieses Reviers,
wobei er betonte , daß dieser Vorschlag angeisichts der in die-

'sem Gebiet herrschenden Wirren höchste Beachtung verdiene.

Wilsons Rückkehr.
mz . Washington » 16. Juni . (Reuter .) Nach seiner

Rückkehr nach den Vereinigten St -iri ->n wird Präsident
Wilson eine Rundreise durch das Land  antreten
und Reden zugunsten des Völkerbundes
halten.

Die Entfestigung der Aalandsinseln.
mz.  Stockholm , 16. Juni . Die En tfestigungs¬

arbeiten  auf den Aalandsinseln haben am 10. Juni ' be¬
gonnen , Die Arbeiten werden durch deutsche (?) und
finnländische Arbeitskräfte  ausgeiührt.

Die rheinische Frage.
In Nr , 139 am 16. Juni bringt die „Rheinische Volks-

zeitung " eine Nrtiz der „Köln . Ztg ", die zwar nicht an Klar-
bcit leidet , aus der die „Rhein . Volksztg ." aber wie aus allen
Blüten Honig saugen möchte . Sie bedauert dabei , daß ihre
früheren Äußerungen der „Köln . Ztg .", auf die diese Bezug
nimmt , nicht zu Gesicht gekommen seien . Sonderbar , sehr
sonderbar ! Sie sind doch eben erst erschienen . Aber da auch
wir diese Äußerungen bedeutungsvoll finden , drucken wir sie
hier ab . (Vgl . „Köln . Ztg ." , Nr . 486 vom 13. Juni .)

Reichsregierung und rheinischer Freistaat.
Köln , 14. Juni . In eines Zuschrift des Handelskammer-

shndikus Dr . Brandt (Düffeloorfi an die Press ? wird ans¬
geführt , daß des Gedanke einer rheiiiiscksiwfftsälffcheu Republik
der Durchführung niemals näher gewesen sei als
heute.  Man sei in linksrheinischen Kreisen zwar von den
bisher verunglückten Gründungsversuchea abgerückt , wer aber
z. L . die Erklärung des Oberbürgermeisters Adenauer , die
er als Führer der rheinischen Abordnung nach Versailles ab¬
gab , genauer lese, werde finden , Satz man nur mit den Per¬
sönlichkeiten uyd d^m Zeitpunkt der Gründung
nicht einverstanden  fei , daß aber der Plan einer
rheinisch -westfälischen Republik auch von Adenauer nicht fallen
res Reichs , erforderlich fei . Man wird abonivarten haben,
grophen -Äaentur aus den Kreiser des Teilnehmer an
der Versailler Konferenz,  daß Dr . Brandt aus der
Kundgebung , die die rheinischen Abgeordneten nach ihrem Be¬
such bei Brockdorff -Rauhau erlassen haben , allerdings mit
Recht den Schluß gezogen haben dürft ?, das; in der Be¬
sprechung die Notwendigkeit und die Möglichkeit eines w e st -
deutschen Freistaates  eingebend erwogm worden sei.
Mit der Netiz sei in erster Linie bezweckt worden , die Öffent¬
lichkeit in den gegnerischen Ländern über di ? zukünftige Ent¬
wicklung des Deutschen Reiches zn untersichter . Wenn wis
recht unterrichtet sind , hat man sich an maßgebender Stelle
der Reichsregierung , und ,zwar bei der Mehrheit der
Minister,  der Erkenntnis nacht verlchlosien , daß »m Inter-

Werden lassen . Geschichte und Mythos , Anekdote und Zeitungs¬
notiz gelten ihm als künstlerischer Erreger . Er verlöre nichts
von seiner schöpferischen Bedeutung , wenn er die Skizze solcher
verschämter Dilettanten , deren Selbstkritik die eigene Erzeu¬
gung einer Halbheit nicht zuläßt , zum Anlaß eines Kunst¬
werkes nähme . Daß uns die Kenntnis dieses Dilettanten¬
materials , fehlt , bedeutet leinen Verlust für unsere Dichtung,
und man mühte eine Sammelstelle schaffen , an welche die
Handlanger der Künstler ihr Material bringen könnten.

Wie ich mir nun solch einen Dilettantcnvcrschlag denke,
will ich an einem besonderen Beispiel zeigen . Ich
will die Silhouette eines Menschen geben , der sich genau
seit JahreSfrfft in immer prägnanteren Linien ausgebilder
hat . Und ich glau 'be, daß sich in seiner Gestalt ein Stück
Gegenwartsmensch verkörpert , daß oie tiefe Unbefriedigung,
die viele der Besten heute leiden , durch sein Wesen gedeutet
werdeii könnte ; denn die ungeheure Anstrengung , die jede
Schöpfung heute fordert , läßt uns selten nur das Geschaffene
beglückt genießen.

Ich heiße meinen Menschen : der Energische . Er ist kein
helles , sieghaftes Genie , sondern eine Tüchtigkeit . Nichts ist
an ihm bedeutend als sein Wille , sein Ehrgeiz , seiii restloser
Drang , cs den anderen gleich und zuvor zu tun . Er spanrrt
seine dürftige Muskulatur zu gewaltigen Körperleistungen
an , sein linkisches Ungeschick wird überlegene Technik , sein
plumpes Denkvermögen leicht , geschmeidig , voll Witz und
Schlagfcrtigkeit . Er hat nichts und kann alles . Er besitzt
keine geistigen , keine körperlichen Mittel uiid zwingt durch
seinen zähen Willen jede Schwierigkeit für Geist und Leib.
Aber neben ihm sind die müheloS -Leichten . Was ihm nur
die konzentrische Sammlung oll seiner Kräfte erzwingt , wirft
ihnen eine schöne Laune zu . Sie sind die lachende » Sieger,
er aber arbeitet sich wund . Sie bleiben fröhlich auf halbem
Weg , er dringt ans Ende . Aber all seine Energie ist im
Kampf verbr a ucht  und für die Freude am Errungene » bleibt
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esse des Deutschen Reiches die Nest ' lung der politi¬
schen Verhältnisse im Sinne eines solche,,
Freistaates , natürlich im  3t » !) nun des Deut,
scheu Reiches,  erforderlich ist. Nrtucl ' ch kann es sich da.
lei nicht um Gebilde handeln , drs einzelne » volitischen Prr-
teien besonders große Entwicklungsmöglichkeiten bieten will;
gerade im Hinblick auf diese und die aroße nationale Beben,
ümg >er Frage hat man daher die kindischen Versuch - ,
die bisher gemacht worden sind, als besond ers bedauer¬
lich  empfunden.

In ihrer Nr , 497 bemerkt die „Köln , Ztg ." aufklärend zu
diesem Abdruck das Folgende:

„Den Dreh gefunden"
„In Nr . 493 hatten wir eine Mitteilung der Jnternatio-

nalen Telegraphenageiitur wiedergegeben , die der Agentur
„aus den Kreisen der Destnehmer an der Versager Konfe¬
renz " . also aus der Mitte der Herren zugegangen ' war , die
unter ter Rührung des Oberbürgermeisters Adenauer  vor
kurzem nach Versailles berufen worden tooren , um dort der
deutschen Fried msabordnung über die Absondernngsbestre-
bunoen in den Rheinlanden Bericht zu erstatten . Auknüpsentz
an di ? Zuschrift des Syndikus der Handelskammer in Düssel¬
dorf Dr . Brandt in Nr . 486 der „K. Z ." machte die In-
ternnt - onale Telegraphenagentur,  freilich unter
dem Vorbebalt , „wenn wir recht unterr 'chtet sind", die selt¬
same Enthüllung , die Mehrheit der Reichsminister
sei der Ansicht, daß die Regelung der politischen Verhältnisse
im Sinne einer Rheinischen Republik , natürlich im Nahmen
des Reichs , erforderlich fe. Man w-rd abzuwarten haben,
was die Reich sregierunß  zu dieser Bebauptung zu
sagen bot . Bis vor kurzem war nach unserer Kenntnis der
Din -ye noch k e i n e sw eg s eine Mehrheit der Reichsregierung
für die Bildung einer Rheinischen Republik gewonnen ; aber
wenn las jetzt auch der Fall sein sollte , so wäre ein solcher
Sinneswandel noch nicht von ausschlaggebender Bedeutung,
weil nicht die Regierung , sondern die gesetzgebende
Nationalversammlung  im Rahmen der in der Ver¬
fassung festzulegenden Möglichkeit und im Einverständnis mit
den Einzelstaaten über eine etwaige neue Gliederung des
Reichs zu bestimmen haben wird . Das ist der ge setz,
mäßige Weg  einer Regelung der deutschen Fraae , auf den
w r seit Anbeginn verwiesen haben und den , wie uns scheint,
a ::ch keiner , der Teilnehmer an der Versailler Abordnung ver¬
lassen will.

Die „Köln . Ztg ." schreibt dann Wester : Wir waren ge-
'vau .nl . zu erfahren , was die „Köln . Volks ztg"  zu de:
Entvüllung der Internationalen Telegraphenagentur zu lagen
habe Es geschah, was wir erwartet hatten : »aS Blatt der
rheinischen Sonderbündler druckt in seiner gestrigen Abend¬
ausgabe einen Teil der Enthüllungen der Agentur ab und
knufft daran die übliche Mohrenwäsche,  mit der es
sich fast Tag um Tag unter gröblichster Verunglimpfung seiner
Gegner bcn den Vorwürfen zu reinigen sucht, die seine Hal¬
tung ihm selbst aus den Reihen der eigenen Parteifreunde
eingetragen hat . Aber eins hatten wir — obwohl dieses Blatt
uns an vieles gewöhnt hat — nicht erwartet : es unterschlagt
nämlich die bei uns deuilich gekennzeichnete T -.stsach«, daß seng
Enthüllung von der Internationa lenTelegraphcw
a g e n t u r ausgegeben worden fft, um deren Worte uns in
den Mund legen und unter der Überschrift : Es dämmen » der
„Köln . Ztg " unterschieben zu können , sie habe — „den Dreh
gefunden ". Das ist eine Leistung , so eigen - und einzelartig
i!' der deutschen Journalistik , daß wir sie selbst der „Köln.
Vrlks -tg ." nicht zugetraut batten . Vielleicht dämmert eS jetzt
auch den Leuten , die in gutem Glauben und , wie sie meinen,
zum Vesten unseres Vaterlands den Plan einer Rheinischen
Republik betreten , weshalb eine Sache , die journalistisch
mit solch unehrlichen  Mitteln verfochten wird , so vick
Verdacht und Mißtrauen erregen muß ."

So , wie ge-'agt , die „Kölnische Zeitung ", Was sie über
die iournal '.stische Art der Verfechtung de? Sonderbündlerplans
im Kölner Zentrumsblatt sagt , trifft auch hier im wesentlichen
zu . Wir kommen darauf zurück.

Bernstein!
Das Unglück , das Eduard Bernstein durch seine 6»

radezu entsetzliche Rede in Weimar angerichtet hat , laßt
sich überhaupt nicht mehr gutniachen . Vergeblich hat
Scheidemann  versucht , die Geschichte wieder einiger¬
maßen auf ein unschädliches Gleis zu schieben: er wird
aber selber wissen , daß alleMühe umsonst sein wird . Es gibt
keine Torheit , die Bernstein in seiner nicht einmal langen
Rede unbegangen gelassen hätte . Er hat sich hinterher
darauf hinansreden wollen , diß er nicht gesagt habe,
neun Zehntel  der feindlichen Friedensbedingungen
seien gerecht;  er habe nur gesagt , daß „die gegen¬
wärtigen Machtverhältniise -'s notwendig machen könn¬
ten , neun Zehntel davon anzimebmen ". Hätte er dis
wirklich gesagt , so wäre es noch gerade schliinm genug,
in Wirklichkeit lauteten seine Worte nach dem „Vor¬
wärts " . der uns doch in diesem Falle maßgebend sein
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keine Kraft . Jedes Ding kam ihm eine Stunde , einen Tag
ein Jahr zu spät . Gleichgültig ist es ihm geworben , ohne
frohe Erftlschung , die ein Erreichtes schenkt. Er vergleicht
oen Aufwand mit dem endlichen Ergebnis , und der Saldo
bleibt passiv . Wie eine beklemmende Last drückt ihn bas Be-
wußffe'N der ausgestanbenen Mühsal.

Schon in der Schule war es so, dem kleinen Buben schon
'hatte die Anstrengung die Kraft zur Freude aufgezehrt Sein
blasses , schmales Antlitz mit den dunklen Augen in den tiefet*
Höhlen kannte kein unbekümmert ftohes Kindeilachen , ^
war nicht dumm , aber sein Geist trug eine unergründlich
schwere Last , Langsamer als in anderen Köpfen rechten sich-n
seinem die Ge dank «»ketten Er hatte seine Lektionen immer
gut gelernt , aber di« Antwort auf die Frage seines Lohrerl
lag nie parat . Mit unerhörter Kraft der Selbsterkenntnit
fühlte er . de » Mangel seines Intellekts heraus . Er gliederte
den Lernstoff in Frage und Antwort . Er ließ sich's an einem
histornschen Wissen der geschichtlichen Ergebnisse nicht genug
sem , er übte sich besondere Spezialfragen ein , zählte bald dm
Entstehung aller römischen Magistraturen her , sagte sich dan->
die Erövernng aller Provinzen «es Imperiums vor ; er mach»
seinen Geist geschmeidig , er lernte mit unglaublichem Gffch--°
assoziieren , ähnliche Fälle in der griechischen, mittelalterlich ^^'
der modernen Geschichte waren ihm sofort zur Hand , DM
großen Gesetze des WeltgcfchebenS , des Kulturentstehens,
Spvachbildung enthüllten sich ihm . Er verkörperte förml«
die platonische Idee des Prüfungskanididaten . An dieser Um¬
formung seines Geistes hätten Hunderte Tage , Hundert-
Nachte rastlos gearbeitet . Diese Anordnung , diese Orgawstt'
twn seiner Derstanüskräfte , hatte feine ganze Jugerü » ver¬
schlungen . War es da noch eine Lust der gepriesene , vorh:m-
liche Erste zu sein , wo der Zweite in der Klaffe durch,de»
Vortrag des Lehrers sich alles augeeignet hatte , mühelos , leuw'
„spielend " ? Könnte man sich eines Erfolgs freuen , der
spät , unter solchen Qualen , unter fortwährendem Versag» ;
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inuß: „Neun Zehntel davon erkennen wir als Notwen¬
digkeit. ' Dre Mitglieder des Parteitags sind doch keine
Kinder. Wenn sie allesamt Bernstein io.verstanden haben,
daß er ote Berechtigung der feindlichen Forderungen
bis zu neun Zehntel anerkannt bat, dann kann es für
niemand von uns , die wir ja auf die schriftlichen Be¬
richte angewiesen sind, ein Zweifel sein, daß er in der
Tal so gesprochen hat. Es muß in der Versammlung
stürmisch genug hergeganqen 'ein. Wir verzeichnen hier
nur einige der temperamentvollen Kundgebungen , mit
denen diese ungeheuerliche Rede aufgeuomnien wurde;
Vir lesen da : „Stürmische Entrüstungsrufe auch von
seiten Scheidemanns und H-wmaan Müllers ", ferner
i/roskes Zuruf : „Zur Ostpreußen habt ihr nicht ein
Wort gehabt. Deutschland ist euch nichts." Und als
Aernstem irgendetwas Verkehrtes erwiderte , kam der
Mveite Zuruf Noskes : „Geheult 'haben Sic über die in
Ostpreußen gefallenen Russen. ' Weiter rief Noske dem
Redner zu : „Ist das ein dummes Geschwätz!" Schnell
noch em paar weitere Zwisch-nrufe : . Infames Blech!",
„Unsinn! . „Um Gotteswillen !" Nun aber der pras¬
selnde .Regen der Proteste ! Scholz-Berlin : „So etwas
durste nicht gesagt werden." Otto Braun : „L
wenn Bernstein in seiner Weltscemdheit dieser « »,-
sassung ist, hatte er sie in dieiein Augenblick nicht sagen
dürfen. (Stürmischer Beifall .) Mit dieser Erklärung
Hot er nicht nur dem d e u t s che n B o I ke einen schlech¬
ten Dienst geleistet.' sondern „or allem auch unseren Ge-
n£ ff ™V n. ft ranifret tf> und England . Adolf Braun:
„Die Rede ist nur zu verstehen, wenn man weiß, daß
?Eem von praktischer Politik nichts der-
steht.  David : „Bernstein hat sich unverzeihlich vergan-

Ä eI  derEntentesgrderungen berech- , . . . *„„0« n£ln”! e' ‘‘J® s ollte, er konnte das Wort auslöschen ?^ luch wurde gcstcr» hier umernvmnieil Ungefähr 10 000 Eisen.
Keil-Stuttgart : „Man kann nicht scharf und nacbdrück. r,f,!ten  M flU* bc,,t  g°stmlcn Lisentchndirektwnsbezirk sechs
lich genug Einspruch erheben „em-n bb :hIZ ,fjV ra. äc“G.T-i“ f??1imc,,f!c,c:rt ,w* waren «cd, Erfurt gefahren,
gemeinschZdlichen Work LnstM So gebt es noch ' ff »!» * « ^ V*
eine Weile fort , aber niemand wird finden, daß Bern¬
stein zu hart angefaßt worden märe: der Schaden den
«uns  zngefügt hat, ist so Hirckfterlich, daß auch die
schärfste Zu -echtweiiung noch als unberechtigte Milde
ersafeinen nluß. ^ Mederqutmgchen läßt sich da nichts

nehmba -r erklärt haben. In Tausenden von Kundgebungen
wmmt tief tagtäglich zun: Ausdruck. — Frage 2 : Wie denkt
ier Herr Präsident über die Sozialisierung.  Antwort:
Die Svzialisterung der dazu geeigneten Jnd cstriegruppen is:
in d-e Wege geleitet. Grundsätzlich hat die Nationalversamm¬
lung dem xugestimmt. Die Regierung acbe-tet mit Nachdruck
am Abschluß der Vorbereitung. Ohne gute Vorbereitung ist
ein Erfolg nicht denkbar. — Frage 3:  Wie ist er mit dem bis¬
herigen Erfolg der Sozialisierung zufrieden? AntwortiDa
nur über das Stadium der Vorbereitung i-.och nicht hinaus-
gekommen sind, kann ich über den Ei.wlg der Sozialisierung
i ech rickts tagen. Jetzt hängt die Du -chsährung und der Er-
folg ganz von den Bedingungen des Frredensvertrags
ab — .vrare 4: Glaubt er, daß die Arbeiterschaftinfolge der
Sozialisierung bester gestellt sein wird als zuvor? Antwort:

'trage der Sozialisierung ist -ine Frage der Organi-
fatlo:- rer Produktion. Die Sozialisierung kann nur dann zu
orner wesentlichen wirtichaftlichen Besserstellung der Arbeiter
fuhren, wenn die Produktionsleistung böher  ist
als unter dem Kapitalistenregime. Wurde infolge mangel¬
hafter Organisation der Produktion der Ertrag zurückgehen,
sagen wir einmal in Höhe des Mehrwerte?, den die Kc-pita
listen eiiiheimsen, so würde eine Besserstellung der Arbeiter
nicht möglich sein. Bliebe der Erfolg aber noch mehr zurück.

der Broduktrens st Lagerung . In Tentsckland kann
d:e bockentmrckelteKapitalistenproduktion nur überholt werden
durch gemeinsame freudige und vertrauensvolle Arbeit aller
im Betrieb erforderlichen Kräfte Za Liften Ziel führen nicht
terroristische Gewaltakte. Das Zi l ist nur auf dem Wme
der Demokratie zu erreichen. Ohne Demokratie kein Sozia¬lismus.

Ein Putschversuch kn Erfurt.
Erfurt, 16. Juni. Ein von langer Hand vorbereiteter Pntsch-

bchnpras-dentcn wällten sie einen gewissen Schütze. Es wurden
Umzüge  vera , stattet, wobei Hochrufe auf tie Näte - Re » u -
e . tf  lniögebracht wurden Von den Negiernngstruppcn waren im
ganzer 24 Soldaten in Erfl/rt. die denk neuen Elsenbaynpräsidenten
ten Err.tritt rn das ErsendahndirekLionSêbnude verfeinerten. Dieser
mm jcooct)  durch eine Hmrenur in das Gebäude hinein und hielt
vom Balkon herab eine Ansprache an seine Brüder. Die RegierungUchchPitt**« v_ fK-p. t .f * •. . ”

Wiesbadener Nachrichten.
Aus den neuen Haushaltsplänen der Stadt Wiesbaden.

Die Haushaltspläne der Stadt Wiesbaden, ausgestellt für
dft Zeit vom 1. April 1919 bis 1. Avril 1920, weichen, wie be-
refts erwähnt, sowohl in Form wie in materieller Beziehung
von dev früheren Etats vollkommen ab. Durch di« neue Art
der Aufstellung hat die Übersichtlichkeit zweifellos erheblich ge¬
wonnen. Immerhin ist es schwierig, aus der 229 Druckseiten
umfassenden Vorlage dem Leiepublikum in einem Zug eine
ersckopfcnde Darstellung über das dort znsammengestelltL
Zahleninateriol zu geben. Wir greifen deshalb einstweilen
nur einige allgemein interessierende Zahlen heraus : D >e neuen
Haushaltspläne schließen in Einnahme und Ausgabe der
ordentlichen Verwaltung  mit 34 297 032 M. ab,
während im Vorjahr eine um 12% Millionen Mark niedrigere
summe , nämlich 21 P53 939 M. eingestellt waren. Der Etat
enthüll zum erstenmal eine Tabelle, aus der ersichtlich ist, daß
hauptsächlich erhöhte Verwaltung, Detriebspersonal und sach¬
liche Kosten es sind, die in den einzelnen Verwaltungszweigen
gegen das Vorjahr Mehrzuschiissenotwendig machen bezw.
e:ncn Minderüberschuß ergeben, welcher insgesamt 5 368 390
Mark beträgt und durch Mehrerträge der Steuern , Mehreinah¬
men an Pachten und Mieten ausgeglichen werden muß.

Der Beitrag der Stadt zu den Kost-n der Polizeiverwal¬
tung beläuft sich auf 288 000 M., die Bezirkssteuer auf 330 000
Mark. Tw Erhöhung der Einkommensteuer  auf
270 Prozent der Staatssteuer wird den Einnahmeposten von
5 800 000 M. auf 10 125 000 M. in die Höhe treiben. Die beson¬
dere Gemeindegrundsteuermit 171,85 Pooz. des Staatssteuer¬
solls ist eingesetzt zu 1 875 000 M. (im Vorjahr 1 500 000 M.),
die Gewerbesteuer, 180 Prozent der stckatlich veranlagten Ge¬
werbesteuer, gleich dem Vorjahr zu 270 000 M., die Waren-
bansfteuer zu 20000 M. (23 193 M.>, die Betriebssteuer eben¬
falls, gleich dem Vorjahr, zu 20 025 M., die Ablieferung des
-lk̂ kseurnts zu 81 520 M. (117 413 M.), dre Hundesteuer zu
5? 000 M. (60 000 M.), die Grunderverbssteirer zu 150 000 M.
(60 000 M.). die Wertzuwachssteuer zu 30 000 M. (20 000 M.),
d-e Lustbarkeits- und Billettstever zu 65 000 M. (45 000 M.),
die Sck'ankkor.zessionssteuergleich dem Vorjahr zu 15 000 M..
die Kan albe nutzu ngs gebühr zu 550 000 M. (440 000 M.), die
Gebühr, welche der Stadt für die Erhebung der llmsatzstenern
zugute kommt, zu 300 000 M. (16 000 M.). DerAndreas-
m -r r kt scheint fortbestehen zu sollen. An Pachtgeld für
itram- uyd Schaubuden sind 9000 M. borgesehen. Das Voll-

enannten kontmentcilpolltischen vcch regelmäßig. VUetcricy. lst^ vo. lllUiig stehen Einnahmen IN Höhe von 25 000 M . 3157 M. Ausgaben
mehr. Indes ist kaum
Parteitag mir der sog'
Orientierung befaßte, Viesen, ' seltsamen " SteckeÄerd!
°u' dem dre Politiker der „Voss. Ztg." gemeinsam mit
den Kaliskr , Cohen-Rru ); und einer Gruppe von Mft-
erbertern der „Sozialistischen Monatshefte " herumreiten.
Wir wollen nichts gegen die Forderung einer Verstän - , . m -. D- - . .
dtgung zwischen uns . Nußlanö und Frankreich saaen auJ. * l'ftfn. der Mchrheitssoziallsten. Sei von Ttadtr
aber solange , die anderen Nicht den aerina .' ^ bwlien die Unabhängigen 16 Sitze, die Bauens
sten Geschmack an dieser Sache finden, dünkt es uns ' k "" - Zentrum ) Io, Aiehrheitssoz,allsten 10. Dentb
Nicht bloß überflüssig, sondern geradezu würdelos uns
immer wieder anbledern zu wollen. Indessen , wie ge-
agt, nicht von den, Problem selvst sei hier gesprochen
sondern von der Stellungnahme eigentlich aller Redner
ouf dem Parteitage . Es ergibt sich da eine gemeinsame
entschiedene Ablehnung eines Gedankens, der wenn er
aufs letzte geht eine Bündnisvolitik  gegen den
angelsächsischen Bund  empfiehlt , also Macht-
oo11 t l k ,n ausgesprochenem Sinne betreiben will
(Pdrm. nun aber Sclicidemann und alle anderen Redner
die festlandischs Orientierung veru-erfen, bringen sie
zum Ausdruck, daß eine Verständigung mit allen
öolkern, auch mit den Enaländern . sogar mit den Polen
sngcstrebt. werden soll, daß eine internationale soziälisti-'
S - nrckit enie der einseitigen Verfolgung
don Machtinteressen betneben werden soll. Auch l,i- r
sreilich kann inan dasselbe sagen wie bei der festländi-
5en Orientierung : Es ist gewiß gilt aenieint , aber was

p . . « lcU i re < u t*o r c11r er, io türct»*
ten wir sebr, daß Sckeldemann und seine freunde es
Mt ihrem Programm der selbstlosen Völkcrverbiüderuna
ebenfalls  sind , nur von der anderen Seite her.

Ein Gespräch mit Präsident Eberl.
O? Berftn, 16. Juni . Neichsprästdent Ebert  batte

'cstr Tage eme Unterredunz mit einem Vertreter des
- rntianiaer Blattes Nvrske Jntellegst-nsledler" Darin
Vßt cs - Frage t : Wie denkt da? deuttcke Volk über die Frie-
ienkbedingungen? Antwort: Die liberrns große Mehrheit
^tevtzcken Vclkes steht Hinte- der Nationrloersammlun/
-ft Reick sregierung und oen R 'gierung'n der Gliedstaaten
üe »bereinstimmend die Versailler Bedingungen für u n a n

Die Stadtratswahlen kn Bayern.
T>7.  München , 16. Juni . Bei den Münchner Stadtrats
Baagermeisterwahlen erhielt die Un ivbänchge svzialdemo-

rrrt-ich; Partei einen gewaltigen Stimmenzuwachs
^tadtratswahlrn

ische BolkS-
^ Zauche Demo¬

kraten i,  yausbesttzerreremigung 1, liberale Bürgervactei

Einnahmen der 'Schiachthofverwaltun-g sind zu
176 886 M„ die Ausgaben zu 460 691 M. qestbädt, städtische
Weinberge verzeichnen 36 000 M. -Einnahme, 20 860 M. Aus-
gnbe. Kosten an >̂as Vermessungsam̂ für Eladt^erweiterunas-
arbeiten 39 710 M. Erdbestattungsn 218 159 M. Einnahme,
114 531 M. Ausgabe, Feuerbestattungen Grnnahme und Aus-
nabe 21987 M. bei 3187 M. Rückstellungen.

Die Unterhaltung der Straßen  erfordert
409 800 M̂ AuSgabe und bringt 273 150 M. Emnahme. Remi-

l Sitz. Die beiden sozialdemokratischen Parteien ' hab>m "also So7sLZLhr ^ uVd^un veugewahlten Stadtrat die absolut: Mehrheit. Die end- > »7.t°?̂ ^̂ ^? brgrubung 59v 6o3 M. Einnahme.

M Dun-neuem-Beginnen, unter berzweifelnbMUilfammen
^ ^ n und kro-mpfbaftem Wiäderwollen errungen -war^

In nächtlichen Stunden um-schwärmten ihn wunderlich-
Er fühlte die Schönheit in den Dingen, aber seine
war ^ungelenk. Sein Stil schwerfällig, verworren,
Geist, verstrickte sich in überladene Satzgebilde, die

M tnappK Ende finden konnten. Anderen wurde jeder Tag.
Le," lauft« Sonnenstrahl , jedes Schattennetz über weißen
iesti> » Mn zum Lied, zum Sinnbild , zum Gedicht. Sie fanoen

<m  Sy .'an »a und dort . -Sie waren „Dichter". Seine finsteren
«stonen wollten sich nickt durchschimmernd klar in Worte
nnen. Nach hundert Versuchen, nach wachen-, monate-,
^wtangem Ringen bcherrichte er das Wort. Nun klang sein

rundete sich jeder Satz, nun konnte er das Wesen
intniö! S?,eJr.®I'nn01 1*3eS in knappe Worte pressen. War er nicht
cbertc ^ •'4 , gelang chm nicht alles?

WJ ''1c lststte ihm die geistige Arbeit zur Körperübung .Zeit
Msten. Di« Muskeln waren verkümmert, die Beine dünn,

^ Arm« fleischlos, schwach. Da -verschlug ihn irgend ein Zu-
™ in die Gosellfchaft zunger Burschen und Mädchen. Die

wlgten sich jeden Sonnta-g an Hochtouren auf die Rax.
reeberg und die Hohe Wand. Das erstemal war ep

erschöpft. Er konnte mft den anderen nicht von der
n Wand auf dem Klettevsteig zurückke-hren, -er mußte den
w. halbitundigen Fahrweg -hinuntergehen Bald aber hatte

.erous, wie man atmen, den Körper halten, die Füße setzen
um nicht zn ermüden. Nach zehn Stunden funktionierte

Die Gchm-aschine so präzis, wie am Beginn der Wande-
- Sach er aber den zornigen Bach über widerstrebende
n springen, die Hügel sanft ins Weite rinnen, bunte.

,une, ge.be, golden-e Ackcrstrei-fen sich die Höhe eines kleinen
s aufwarts -biegen? Er konnte sich nicht zerstreuen. Er

leine ganze Au-fmerksam-keit. seine ganze Kra-ft auf das
konzentrieren. Die anderen bewunderten, beneideten

«4 er am Schlich der Bergpartie noch so frisch, so -un¬

gültige Bürgermeisterwahl muß durch di: Sladträte vorge
nommen werden da keiner der vier Bürgermeisterkandidaten
d'c »psolute Aiehrhelt erhielt.

Der Streik im Berliner Buchdruckqewerbe.
Berlin, 16. Juni. Der Streik im Bnchdruckgewerbe hat sich noch

weiter ausacdch » , Auch dre kleinsten Buchdruckoetriebein
Berlin und seiner Nmgetung sind vollkomnien lahmgelcgt worden.
Tie Regierung hat sich heute mit den Buchdruckern in Verbindung
giseyt und diesen nabegelexi, vor das Einigungsamt des NeichSarbests-
aintS zu gehen Die Beliper habe» sich einverstandenerklärt, ober be¬
tont, daß sie bereit? bis an die Grenze des Moglicken gegangen seien
und weitere ^ugetändnifle nicht machen könnten. Die Verhanv-
lnngen vor dem Reichsarbeitsamt sollen morgen oder übermorgenbeginnen.
^ Berlin. 16. Juni Da tie Berliner Zeitungen  infolge
des Streiks nicht erscheinen und mit der Beendioung des Streits
vorläufig nicht gerechnet- werten kann, so hat die- Negierung, da ein
völliges Stillegen der Publizität in düsen creignisschweren Tagen zu
unhaltbaren Zuständen iükren mußic, dafür Sorge getrragen daß
durch reichliche und schnellste Znstihrung von Provinz-
ze,tungcn  das dringendste Lekebedürsnis der Reichshauptstadt
gedeckt wird.

Das „Leipziger Taocblatt" in Leipzig hatte eine Montag-Früh-
Ausgabe für Berlin Herges,cllim:i den, Titel: Ausgabe für Berlin
Di : Nummer wmde in zahlreichen Exemplaren in der Nacht noch nach
Berlin geschafft, so daß sie heute früh verlauft werten konnten.

Amerika.
me. London, 16. Juni . (Reuter.) Der „Times " zufolge

berichtet die belgische Negierung, daß in den Vereinigten
Staaten eine Anleihe  untergebracht wird, die wahvsck«ein-
l,ch eibeblich größer sein wird als ftaend eine bisher in den
Vcreinmten Stagten gemachte ausländi'che Anleihe.

mz.  El Paso , 16. Juni . (Reuter .) Die Amerikaner bgtten
heute morgen bei Juarez  ein siegreiches Gefecht  mit den
Rebellen und machten viele Gefangene.

verbraucht war. Wnen^ sbi ^ eim̂ ĥ Äs äogerlichUst
,L>ohr oft hatten sie nichts m-chr vom Ende ihres Ausftuas
War er nicht zu beneiden? Er -lachte bloß, er wußte es besser'

.. Das Kegelschieben, nicht -wckh: da-S Kege-kschieben ist ge¬
wiß kein ntzwer lösbares Problem. Ein n-ettes Amüfement,
ein gesunder Zeitvertreib. Nur ein zielsicheres Auge, ein
fester Griff der Hand gehört dazu. Nichts we-'ter. Mer der
Energische war mft diesem Organismus niemals noch in
lebendige Berührung gekemmen. Er kansite sein „Wesen"
nicht. Und ,ern-e -erste Kugel kollerte kraftlos an das seitliche
HolAbrett; \iz „w -crndelte". Und alle 'lachten üf>n: fein komisches
Ungeschick. Er lachte mit. Ganz luftig, ohne Scham und
Arger. Dann g-aib er sich mit scharfem, durckdrin-qeüdem Blick
den Organismus Kegelbahn an. Und -als er das zweitema-l
zuni Schieben kam, flog die Kugel schnurgerade vom Brett ab,
mitten in di« Kegel, eins. zw«'. . . fünf, sieben, alle Neun.
» ^ stnwer wi-oder, so oft er an die Reihe kam, immer wieder

alle Neun. O, was tvar das für ein lieber, amüsanter Nach¬
mittag. Man plauberte, lachte, flirtete. Der Energische schob
Kegel. Und als er abends nach Hause ka-m, war er müde, er»
schöpft, überanstrengt, wie von schwerer Leistung. Seme
Encrgi-e schriappte zusammen wie ein überstraff gespannte?
Gumwwand . O, das kannte niemand an ihm. Nur -er allein
Ginnte dieses völlige Vers-agen, dieses Lecrsein, dieses Ent-
gleften des einzigen, was er halte, las Entgleiten des Willens
Der ruckte Kn,immer und überall an die erste.Stelle , in den
nicktigaten Alltäglichkeiten und den bedeutendstenErscheinun¬
gen -des Levens. Der machte alles aus ihm, wei-l er im Grunde
nichts war. Aber die Schönheit der Erfüllung, blieb stets hin¬
ter der Lchonheit seiner tausendmal mit wilder Phantasie
vorgezaubcrten Tra-umbi'l-der zurück.

Aus diesem Ekel vor dem Erreichten sollte nun der Dich¬
ter 'dieses Dilettantenvorschlags den tcag-ischen Konflikt her-
austreiben . Der Energische liebt, aber er ist nicht von der
Art der Romeo oder Don Juan, von yuiex  Männlichkeit, die

S4!. ^'0 M, Ausgabe. Straßenbeleuchtung 218 000 M. Aus-
gabe. Für Straßen neuhauten sind vorgesehen 375 000 M..
für Straßenumbauten 46<<00 M. Die Gärtnereien und dke
ftUterbaltungder gärtnerischen Anlagen erfordern 424 665 M.
(oa8 735 M.). Fr-r den Feuerschutz wendet die Stadt 110 132
Marl cu , für die Sanitätswache 19 21 ! M. Einnahme für
mittels Gasmessers abgegebenes-Gas 2 9-29 500 M., ßir Anto-
matengaS 1 663 400 M., Über|chuß bei der Gasanstalt 591 684
Mark. Kosten der ?lnlagen für die Gewinnung und Zwleituna
von Taun'.kwasser 36 350 M. Waffrriverk Schierstein 11000
Mark Einnahme, 24 400 M. A-xsaabe. Gesamteinnahm« au-s
»er ordentlichen Verwaltung des Wasserwerks 1 103 995 M
Gciamtausgabe 1 143817 M. DotzheimerStraßenbahn-

i Einnahme 279 600 M., Ausgabe 210 2,90 M.. darun-
tsr 87 500 M. Vergiftung an die „Süddeutscke". Bieritadter
Slr -itzenbohnlinie: Einnahme 140 000 M.. Ausgabe 103 530 M.
ernsck-liehlich 46 800 M. Vergütung an die „Süddeutsche". Um»
scklage'telle am Rheinh-afen i-n Cchierstein: 51000 M. Ein¬
nahme und Ausgabe. Das Naffauiscke Landestheater erhält
von dc-r Kurverwaltung 46 716 M. Zm'ck.iß. Der allgemeine
Zuichi'-H für die Unterhaltung der Maschinen und AuSstattun-
gen belauft sich auf 58 716 M., der sonstige Aufwand der Stadt
?>A 2Sr2J? M. Die städtische Bibliothek (NaffauikcheLandes-
biblioihek) erfordert 100 250 M. Zuschuß. Das Museum er¬
hält 60 000 M. Beitrag der Sta -atsregierung und 10 000 M.
Bcftrag des Kommunalverbands. Die Einnahmen belaufen
sich aus 71 150 M. Das Altertumsmuseum erfordert 40 445 M
Zuschuß, da? Naturhistorische Museum 31 680 M.. die städti¬
sche Gemäldesammlung30 020 M.
^ Aus der Schulverwaltung  durften die folgenden
Zahlen besonderes Interesse beanspruchen können: Ersatz der
? "« Szlrlaaen für Lehrpersonen der Volk?- und Mittelschulen
u92 900 M. Realgymn-asium mit Reolsch-.ile 90 000 M. Ein-
nähme, 218 110 M. Ausgabe, Oberrealsckule 80 000 M. Ein»

Ausgabe, Lyzeum 1 und Studienanstolt
88 090 M. Einnahme und 173 216 M. Ausgabe, Lvzenm 2 und
Oberlhzcu-m 83 500 M. Einnahme, 167 808 M. Ausgabe. Die

mit einem Zanberblick gewinnt, der -däs' 'WeL̂ beiHsten
Anleihen verfallen '.st. Wlxl)cn, Monate, Ja 'hre braucht er, bis
er lenie Liebe nur gestehen dürfte. Nun setzt ein neuer Kampf
ein. Nun gilt es, -die Mittel zu beschaffen, um das geli-ebte
Weib als Gattin aufn-chinen zu können. Diesem einen Ziel
ordnen sich alle Wege unter, die der Energische geht. Er ver-
stecht es mit Hunderten Berufen, mn die feste materielle
Grundmauer zu gewinnen, au-f der -das Luftschloß»seiner Liebe
prangen soll. Seine Träume statten cs mit ungeahnten
Wonnen, mit tiefster Freude und leuchtendster Schönheit aus . '
Wcchfti. Monate. Jahre -vergehen, ehe er nach-dem Geständnis
die Geliebte umarmen, küssen, liebkosen darf. Er setzt sich
über die -Enttäuschungder Wirst sticke it geven s-ei-n Erträum-
tes -hinweg. Er arbeitet. Alles i-st wider îhn. Und auf all
diesen Kreuz- und Ouergängen müßte mein Dichter den
Energstchen begleiten, in die Kontore, die Redaktionen, die
Banken und Fabriken, bis er endlich -durchdri-ngt. bis er die
Geliebte als Frau heimführt. Sein Lebensziel ist erreichst"
Mit unsäglicher Anstrengung schlafloser Nächte, i-n denen
tau,end zuckende Gedanken, einen Ausweg zu finden sei-a
Hirn gleichsam wundstießen. Und wieder ist das Errungene
zu teuer er,iriften, wieder das Kraftaufgebot unendlich grö¬
ßer, ichwereawiegend, als -das Gcwickt -des Erfelas Wie
rmmer hat stw die unvergleichlicheMühe des Kampfes um
die Lust des Sieges betrogen, ist ibm während er die Form
für seine Traume schuf, der Tvaumi-nhalt entglitten Ê a
unbefriedigt durch das Erreichte, wendet sich die Sehnsucktt
nach neuen Sternen. Der uralte, unwobre Mosvermviffui?
konnte im Energischen modernen Ausdauck finden Und bock
-wäre er ganz Abbild unserer Zeit : Einer, der über'scine ft
^sft . ein Virtual er Bcherrscher jeder Technik die ihm einen
gkeickgiiltigeii Inhalt hcrvorbringt. Durch kein-- Tat dnrck
kein Vollbringen wird er bereichert, Weil er an den, Wider-

ä!> v 1 U®1’° 'u uni)̂rsolg leibet, aveil chm-die Kraft
für den Weg die Kraft zur rlüeube qm Sief,  geraubt hgst̂ /



4» DteuKag. 17 . Mmi 1919 . Wiesbadener Tagblatt. Mend-AuSgave. Erstes Blatt. Nr. LSI«
fünf Mittel -schulen erzielen zusammen 159 000 M . Einnahme
an Ichulgold bei 488 70L M . Ausgabe . Die Volksschulen (11
ledinaen 903 011 M . Gesamtaufwand . Kaufmännische Fort
tülounqSschule : 29 453 M . Einnahme , 52 829 M . Ausgabe;
vffenil :ckie Handelsschule : 3427 M . Einn .rbme . 3800 M . Aus^
Labe ; ökfentliche höhere Handelsschule 5000 M . Schulgeld.
3980 Ml Ausgabe ; obligatorische gewerbliche Fortbildungs¬
schule ' 40 973 M . Einnahme , 107 147 M . Ausgabe ; Gewerbe
schule : 18 700 M . Einnahme , 56 710 M . Ausgabe ; Gesamtzw
schuß für Schuten 2 580 440. M.

De außerordentliche Verwaltung  bilanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 2 877 800 M . Der Betriebs¬
dienst erforderte 2 501800 SH., denen nur 117 500 M . Ein¬
nahmen gegenüberstehen , so daß 2 381300 M . auf dem Weg
einer Anleche zu decken sind.

— Verlegung der Reisrausweisstclle . Der Magistrat gibt
bekannt , daß die Geschäftsräume der Reiseausweisstelle sich
von hente ab im Zimmer 35, 1. Stock des ehemaligen
Museums , Wilhclmstratze 24/26 , Eingang von der Friedrich-
un,d Ratlausstraße , befindet.

— Vnm Eisenbahnverkehr . Am 15. Juni wurde der
direkte Personell - und Güterverkehr zwischen Saarbrücken
(Hauptbabnhof ) und Trier (Hauptbahnhof ) mit den größeren
Stationen Frankreichs und SÄlgiens ausgenommen . Fahrgeld
und Gepäckfracht sind für die rheinischen Strecken in Mark
für die nichtrheinischen Strecken in Franken zu entrichten . —
Wie d' e Eisenbahndirektion Köln bekannt macht , wird am
15. Juni auch der direkte Personen - und Pepäckverkehr zwi¬
schen Aachen , Koblenz , Köln . Krefeld , Düren und M .-Glad¬
bach und den größeren Stationen Frankreichs und Belgiens
ausgenommen.

— Staatliche Leim - und Klebstoffvrrsorgung . Wichtig für
das Hol ' gewevbe , Schreiner wsw., sonne Tüncher , Maler , Buch¬
binder und Tapezierer (Stadt - und Landkreis Wiesbaden und
Untertaunuskreis ) Infolge verspäteten Eintreffens der An¬
tragsformulare hat die Anmeldung des Bedarfs zum 9. Ver-
scrgungsabschnitt Juli , August , September 1919 schleunigst,
s p ä t e st ? n s bis zum 25 . Juni  d . I ., bei den bekannten
Stellen zu geschehen , woselbst die Vordrucke erhältlich resp . an-
zufordern sind. In Wiesbaden  bei der gemeinsamen Ge¬
schäftsstelle Wellritzstraße 21 (Bureau der Einkaufsgenossen¬
schaft der Tüncher - und Malermeister , Geschäftszeit von 8 bis
12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr ). Für Tapezierer auch bei deren
EinkaufSaenassenschast Neugasse 1.

— Gefälschtes Salvarsan ist neuerdings an mehreren
Uten Deutschlands in den Handel gebracht worden . Der
Jnbt .lt der Glasampullen hat genau dieselbe Farbe wie echtes
Lalrnrsan ebenso sind die Ampullen , die Umhüllung , die Ge¬
brauchsanweisung der Aufdruck der Nnmenszug des Prof.
Ehrlich , der Kontrovstempel des Frankfurter Prüfungsinsti-
t .ils ukw. täuschend ähnlich nachgemacht worden Noch diesen
Merkmalen zu schließen , muß es ein größeres Unternehmen
sein , welches diese Fälschungen u : den Handel bringt . Der
Inhalt der Ampullen hat mit Salvarsan nickt das gcr :ngste zu
tun , es ist in ihm auch nicht eine 'Spur von Salvavsan -Rerbin-
duny zu finden . Dieses „Salvarsan " besteht aus einem gelben
Plioer . welches iich im wesentlichen aus einer Mischung von
giftigem Chromgelb (Blechromat ), Gips , Schwefelzink und
Schwerspat zusammen setzt. Da dieses Gemisch , wie eben ge¬
sagt . giftige Bestandteile enthält , die unter Umständen tödliche
Wi '. ki-na haben können , so empfiehlt sich für Interessenten
größte Vorsicht . Für die Salvarsanschieber dürften nun wohl
schlechte Zeiten imbrechen . Einige Personen , die sich mit dem
Vertrieb dieses Zeugs befaßten , sind bereits in Haft genomz
men worden.

- Erweiterung des Geldverkehrs . Von postamtlicher
Seite erfährt der „ Mainzer Anzeiger " : Postanweisun-
p c n (nicht arich Zahlkarten und Postschecks) nach dem unbesetz¬
ten Deutschland sind von sofort ab bis zum Einzclbetrag aon

« 100 M . (seither 50 M .) ohne Kontrolle zugelaffen . Bescheini¬
gungen über den Grund der Zahlung sind für Postanweisun¬
gen bis 100 M . nicht mehr erforderlich.

— Die Tubcrtulosezunahme in den Städten . In der
Kaiser -Wilhelm -Akademie für das militärärztliche Forschungs¬
wesen in Berlin fand unter zahlreicher Beteiligung aus allen
Teilen Deutschlands die 23. Generalvewammkung des deut¬
schen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose unter
dem Vorsitz de§ Reichsministers Preusi statt . Dieser wies in
einer Begrüßungsansprache auf die Sckiwieöigkciten hin , die
durch den Ausgang des Kriegs für die Tuberkulösebekämpfunq
entstanden seien . Während die Mittel geringer geworden , sei
nicht nur die Sterblichkeit , sondern auch die Zahl der Er¬
krankungen in bedrohlichem Steigen begriffen . Man dürfe
aber nicht verzagen , sondern müsse mit verzehnfachter Kraft
an die Arbeit gehen . Den erfterf Vortrag hielt Geh . Ober-
rcgleri '.ngSrot Dr . Hamel vom Reichdamt des Innern über
den Anstieg der Tuberkulose während des Kriegs . Während
vor dem Krieg 100 000 Menschen weniger an Tuberkulose ge¬
storben sind als 20 Jahre ftüher , hat sich die -' es im Lauf des
Kriegs geändert . In den Städten hat iich die Tuberkulose-
stcrblichke -.t von 40 000 im Jahre 1913 auf 74 000 rat Jahve
1918 erfüllt . Am stärksten getroffen sind die Städte mit 50 000
bis 100000  Einwohnern , in denen die Sterblichkeit von 18
auf 31, auf 10 000 Lebende , berechnet , gestiegen ist. Die Frauen
dre vor dem Krieg eine geringere Sterblickke ' t als di« Männer
aufwiesen , haben jetzt eine höhere Sterblichkett . Besonders h^
troften :st das arbeitsfähige Alter vom 16. bis zum 60. Lebens-
>°brc . auf das ein Drittel der Gssamtzun .chme entfällt . Ursache
M ^ .'.e Unteiernahruitg Mit der Besserung der Crnährungs-
verholtnisse sicht und fallt die Tuberkulosebekämpfung Über
een Ausbau der Tuberkulosebekätnpfunz sprach Geh . Medi-
znralrnt Prcfessor Dr . His . ' An den Vortrag schloß sich eine
mnaere E -orterung in der u. a . von Professor Kaiserling ein
Reich- tuterk , lo,egesetz verlangt wurde.

— Abschiedsseier. Hrrr Oberlandesgecichtsrat L - nbard
» . wir bert .Mct. kürzlich befördert und infolge dessen an das Ober^

landesgerich: nach Frankfurt a . versetz» wurde, ist mit dem 1. Juni
?£>n der Leitung der Bolksanssck'usles zurückgetreten. Der Volks-
su  s schuß  veronsialicte deshalb dieser Tage im Kurhaus eine Ab-
chledsfeter. zu der !-ch nicht nm der Vorstand, sondern auch Bürg r

Berufes,anden emgefuiidcn. Herr Stadtverordneter
x .lncklrch schilderte zunächst, wie bei Ausbruch der Revolution das
kurgrrtum zcrsflriterl , machtlos und ohne jeglichen (itnjlui ; den Er.
ngnu 'en gegcnubcrstand In bieicr Ctnnbe der Not war es der
bvnsabund, der hier -n Wiesbaden die Gedanken der Gründung eines
vclksau - schusses au -svrach. Ridner gedachte dankbar des ersten
Vorsitzenden des ViHsausschusses. Herrn Albert Sturm,  dessen
mhrige und an flauende Tätigkeit niemals vergessen werden wird
Bd-.cn  bei der erste« Eaundnng -wersammlung war es Herr Ober-
laiide-gcrichlcrat Lrnlard der trt keiner ganze» Persönlichkeit sich
ssir dir Grunduiig des Volksausschulscs einsetztc. Herr Glücklich
klinnerte daran . nie die innere Organisation des Volksausschuises
ne Einteilung der Vcrnkoliände in verschiede,-« Gruppen und die
kirraitrmg einer Gilcko.stsssrlic dar getUigc Werk des Herrn Len-
hard  gewesen sei Cekr vieles hat in dieser Zeit der Volksausschuß
»leistet , was der L ftentlickkeit uatekanni geblieben, da durch die be-
»unten Beilällnrsse presse öffentliche Versammlungen unmöglich
waren. Dre Herren des Varssandes und Ausschusses aber baden dre
tüchtige Lrbkltskra/ ' und das männliche, zielbewusste Eintreten ihres
seitherigen Vorsitzenden für t :c Ziele des Vclksausschusses vollauf ge-
würdigt und anerkannt Herr Glücklich sprach zum Schluß Herrn
Hberlandisgeriebtr >at Lenbaid „„ Namen des Vorstandes herzlichen
Lank für alle st ine Arbeit aus und gab der Hojsiiung Ausdruck, dass er
»uch kernevhin den Zielen der Volks- und Burgerrät « erhalte» hi-iss-u

möge. Nachdem noch Herr Pri fester Fresenius  namens der Mit¬
glieder d,s Volk-ausschusses in bereiten Worten Herrn -Lenhard An
crkennung und Tank fiir keine Tätigkeit ausgesprochen hatte, ergrrss
Herr Oberland,seerick .ltrat Lcnlard das Wort , »m auch seinerzestz
allen Mitarbeiter ii seinen Tank abzustatteii. Tie lchlichte, aber wohl
gelungene Feier hielt die Teilnehmer noch lange zusammen.
Vorberichte über Kunst, Vorträge uns Verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Mittwoch, dem Tage des 12. Zyklus,
konzertes, fällt das Nochmitiagsabonnementskonzert aus und es sindst,
geeignete Witterung vorausgesetzt, nur abends von 8 bis 10 Uhr ein
Abonnementskonzert, ausgeführt von dem Wiesbadener Musikverem,
im Kurgerten statt

* Volksuiitcrhaltungsabend . Die Wiederholung des mit so
großem Beifall aufgeuommenen heiteren Abends, die morgen Mitt¬
woch, abends 814 Ahr. im Fcstsaale der Turngesellschast stattfindet,
erfährt ein erweitertes Programm Der Nachfolger de Garnios,Serr Andra, wird den Prolog aus„Bajazzo", zwei Lieder vonensen und Abt singen, iodann Deutle mit Adele Krämer , und zwar
aus der Oper „Don Inan " und „Zanberfiöte ", sowie ein reizendes
Rubinsteinschcs Volkslied für Triogesang bilden den Abschluß und
sicherlich den Höhepunkt des Abends"

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Erb««-heim, 15. Juni Für NotstandSarbetteu und zur

Deckung allgemeinen driiiaendcn Bedarfs stellt das Re-cysverwertungs.
amt aus Hceresbeständen Werkzeuge  jeder Art zum Verkauf.
Der Bedarf ist beim T emobilmachuugsausschuß in Wiesbaden,
Lessingstruße 16, anxumeldcn.

v;c. Lierstadt . 15. 3uni Bürgermeister Hcfmann fordert auf,
das eingcnonnuenc Bargeld  möglichst in der Äememde zu lassen
und es möglichst der iiäckstgelegenon Bank zuzuführen, bei der ein
Konto aizulcgen sei. Zahlungen an die Kreiskomniuntlkaffe seien
dutch llbciwiilungcii an die Nass. Landesbank zu bewirken.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
= Frankfurt a . M ., 16 Juni . Die städtische Straßenbahn,

die früher der Stadtkasse cilftbitct.e M-iischüsse zulühren konnte, ar¬
beitet jetzt infolge der h>l-en Arbeitet löhne und der Teuerung der
Materialien aller Art . sowie der öfteren Störungen des Betriebs
mit einem großen Defizit  Man spricht von 14% Millionen
Mark . Tie Folge davon ist dak, eine Erhöhung der Tarife geplant
ist. die schon in aller Bälde in Kraft treten soll U a. soll der
Einzelstiürschctwum 10 Ps . erteilt werden, so daß künsti,, statt bisher
10, 15 und 20 Pf . ulw ., 20, 25. 3<> Pf . usw. zu entrichten gnd.

PC Aus dem Rlieingan , 15 Funi . In Rüdesheim und
Eltville  werden M :e:ej,ligusta-sämter errichtet. In Bälde wer¬
den dieselben ihr ; Tätigkcil ailstirhmen.

— Wehen i. T ., ll Juni Kanzleibeamter August Beil er
bei dem Amtsgeilcht W,ben i. T begeht am 15. Juni d. I . sein
40jähriges  Tienstittbiloum

Sport.
Pferderennen.

Leipzig, 15. Juni . Preis vom Scheibcnholz. 6800 M . 1. O.
Trauns Sphinx (Mcrmannj . 2.  Fustanella , 3. Silberkugel . Sieg 57,
Platz 15, 16, 17. — Taiickaer Jagdrennen . 6300 M . l . Dorndorss
Demetrius (Thalcckc). L Schipper , 3. Einmaleins . Siez 77, Platz
16, 13. 13. — Altcrtpark-AiEgleich. 8000 M. 1. £>. Ssllos Falke
(Hellobrandt), 2. Aar , 3 Trommelschlag Sieg 94, Platz 27, 15, 55.
— Lützener Jagdrennen li -OOOM . ) I . Süßmanns Olykar (von

'lrdor ), 2. Lelei, 3 Tory Hill Sieg 21, Platz 20, 56. — Mulo
Hürdenrennen . &U('0 M . 1. Stall Charlottonhoss Bioskale (Dre-
u anzl, 2 Mantel , 3 Wtllibirg Sieo 104, Platz 26, 16, 16. — No.-ni-
hofer Jogdtennen . 11 OOPM 1. Graf Lehndors-Steinorts Kamerad
(Bisniarks , 2. Lulu, 3. Pillno . Sieg 37, Platz 14, 23, 13. — Preis
vom Schwanenteig . 7000 M . 1. A. Naimanns Dardanvs (Ludwig),
2.  Gebhard , 3. Saloniki . Sieg 19, Platz 11, 12.

München-Riem , 15. Juni . Rosenyarten - Ziennon. 7500 M.
1, G. Craniers Falkcnhoyn (Matz), 2. Sirene , 3. Zwinger . Sieg 17.
Platz II . 11. 34. — Elkfilla-Rinnen . 7000 M . 1. M. Schöne-
nianns Jstria '.A. Seifkert ), 2. Simonette , 3 Suscheu. Sieg 79,
Platz 18, 12, 13. — Bayirisches Zuchtrennen . JO 000 5R._ 1. F
Ruppreckits Lggenfeldcn (H Aschenbrenner) 2. Dohle. 3. Raspcrt.
Sieg 15. Platz 11, 13. — Preis von Steinach . 3100 M . 1. Gräfln
A. Ostbeims Plulline (Untirholzncr ), 2. Le- Grav ' ers . Sieg . 14,
— Baja .zzo-Ausglcich. 10 000 M. 1. G. Seeliqs Eichsfeld (Görgeu-
huber), 2. Nibdurg , 3. Entscheidung. Siez '22, Platz 18, 48. —
Persiens - Rennen 6500 De 1. O. Bebtes Savanyu (Matz), 2.
Deutschland 3. Puppch-rn . Sieg 13 Platz II . 12. — Preis von
Leutstetten. 60:»' Bl . l . A. Schusters Wasiertropsen (Unterholznerl,
2. Ceres , 3. Seydlitz. Sieg 22, Platz 10, 11, 10.

* Turnverein Wiesbaden . Die FanstballwettsplAe am Sonntag
in Main ; zeigten die Wiesbadener Tutnerspieler wieder den Gegnern
überlege». D. 1 Mannschaft iiecte gegen den Tb Mainz mit 59:44
Bällen . Gegen den Turn - und Frwtklub Mainz mit 67:64 Bällen.
Die 2. Mannschast »Dielte gegen den Tv. Mainz 36:20. — An den am
kommeilden Sonntag in Mainz sta' tfindenden olympischen Wett-
kämpfen wird sich der Turnverein Wiesbaden in säst allen Kon¬
kurrenzen beteiligen.

* Fußball . Spielvereinigungs 1. und 2. Mannschaft empfängt
am Donnerstag , den 19. Juni , auf dem Sportplatz an der Waldstraße
dre 1. und 2. Mannschast des Fnßballvereins Germania Wiesbaden
zum Rückspiel. Spielbeginn 2. Mannschaft um 3 Uhr, l . Mann-
wast % 5 Nhr. — Spielveteinigimas 1. Mannschaft schlug am

Sonntag die 1. Mannschaft des Fußballklubs Viktoria 1910 Moiubach
mit 7:2 Toren . Halkzeit 2 0. Spielvereinigungs 2. Mannschaft
unterlag mit 1.2. Halbzeit 1:1.

Gerichtssaal.
FC . Französisches Militär -Polizeigericht Wiesbaden-Land. Der

Schninggel, die r er Noten« WarenauLfubr in das unbesetzte Gebiet,
wird sortlansend in erbeblicken. Maße versucht Auch in der letzten
Verbandlung standen wieder mehrere solcher Fälle zur Aburteilung.
So wurde der Johann H aus Biebrich an der Gxznze bei Wallraben-

angehalten . als et sieben SWachteln Seife , vier Psund Kern-iein
eise und vier Psund weitere Sersc hinvbcrswmuggeln wollte. Ec

erhielt 14 Tage Grsängnis und 100 M . Geldstrafe. — Dir gleich«
Strafe wurde gegen den Joseph B. aus Weilbach aus,gesprochen,
der Seife au:-fnhren ' n >'ilrc — Spöck, Fett und Reis hatte der Louis
W. aus Weilbach bei sich, als man ihn in Höchst revidierte. Urteil:
14 Tage Gefängnis nnk >00 M Eeldstrasc . — Joseph H und äil.
keim D., beide aus Föcrsbcim , batten rin Kilo Schokolade Lezw. rin
Kilo Sveck bei sich, als tie Krutrolle in Höchst erschien. Jeder ver«
iel in eine Gejüngni '-strafe van acht Tagen und 100 M . Geldstrafe.

— Der Student Elristian B . ans Biebrich wurde auf dem Bahnhof
Bicbrick-Ost mit zwei Briefen angebalten . die er von Frankfurt mit¬
gebracht. Das Gericht dillierte ibm 14 Tage Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe zu — Sämtlichen Angeklagten wurden außerdem
die pern'-tiienten Pässe entzroen . — Ende April d. I . hielten zwei
Förster im Malte ani Ebansseehaus den 44>ahr :gen Joseph B . aus
Wiesbaden an, als er aus einen Armecrevoiver einen Schuß abg ' .
euert batte Die Beaniteu fanden außcrdeni noch eine Anzahl

Pctroner in den Taswei, i-on B Var Wegen uuerlaubten Wafsen-
tragens und Nick.tal lrcicrung der Wafjen wurde der Angeklagte in
eine Grsängnisstrasc von 3 Monaten genommen. — Ernst Hein-
rick> F ., beide « ,« Bicrstadt , Artur A. aus Howbeim und Adols G.
aus Biebrich '.raren vor einiger Zeit an dem Munitiousdepot bei
Erbenheim rauchend vcrbei gegangen . Jeder erhielt eine Strafe von
j« 10 M . — .Der Fuhrniann Martin H. aus Flörsheim wurde auf
der Chaussee bei Wicker angehaiten , weil er auf der unrichtigen
Snaßcnseite zcfabr -n . Dabei stellte es sich heraus , daß er und seme
Tochter keine Pässe bei sich tübrten Er wurde zu 40 M., sic zu
10 M . Geldstrafe veturteilt . — Wegen Appellversäuninis erhielten je
ein Einwohner aus Bicrs 'adk, Fraiieusiein , Schieisteiil und Biebrich
Geldstrafen von 5 bis 20 M ., wegen llbertretunz der Polizeistunde
zwei Bierstadt er Eiriwobner je 26 M . Geldssra-'e und wegen Passber-
gehe« ei« Biebrichcr ebeujalls 20 M . Geldstrafe.

ttLNÜSlLleil.
Die Zahlungseinstellung der Firma Busch.

Pie vor einisPn Monaten erfolgte Zahlungseinstellung
der Finna Louis Busch , die durch den Übereami in di»
Küstunesindustrie außerordentliche Einnahmen hatte , wird
nunmehr durch einen Bericht des Geschältsaul
s ' chtsführ ers  auslähriich behandelt . Der R e i n a e
winn  der Firma belief sich im Jehre 1915 auf 1788 590
im Jahre 1916 auf 703 45: M.. im Jahre 1917 auf 6 237 267 M’

den drei Jahren  zusammen .'und 8729 321 Mmithin in den drei Jahren  zusammen .'und 8 729 321 hh
Diesem Betrat ? steht aus dem Jahre 1918 ein Verlust ont
ceeen von 2 076 306 M. Dem Reingewinn von 6 652 926 M
entiiahm Herr Busch in den Jahren 1915 bis 1918. ulg
alleinieer Inhaber der Firma , die Gesamtsumme von
6 006 976 M. Dieser Betrae wurde verwendet zur An.
schaffime von Kunsteesenständen . Erwerb von Gelände usw,
Die nacheewieseneii Ausgaben belaufen sich auf : Kunst
sammluip 2 850 000 M . Gelände Michelsbere 1350 000 iiL
Steuern 1 500 00(> M . zussrnmei 5 7O0 000 M. Es bleibt dem.
nach ein Betrae von n .rd 300 000 M.

Über den Abeans dieser Summen eibt die Firma , wie
der ..M. A‘ ! mitteilt , als Gründe an : Bedeutende Unkostsu
und kein Verdienst bei Herstellung der Minenzünder ia
Jahre 1918, „um induktive Löhne *' im P.etraee von 400 000
Mark nach erfolgtem Waffenstillstand , V: Million Kursver¬
lust auf 9 Millionen gezeichneter Kriegsanleihe , hohe Bank-
zinser und ein Verlust von 2 Millionen beim Verkauf der

"Kunstsammlung Trolzdem . nach Ansicht des Geschäftsauf.
Sichtsführers , der Inhaber persönlich keine Vermögenswerte
beiseite geschafft haben soll , wurde die Erklärung Busch,
als nicht befriedigend erachtet und weitere Erhebungen ac-
geordnet . Verkauft hat Herr Busch sein Fabrikgebäude an
die Stadt Mainz für 380 000 M., seine ihn 3 800 000 M.
kostende Kunstsammlung an R Koch -Frankfurt für 1 8000)00
Mark . Vom Konto der Mutter wird gesagt , es bedürfe der
Aufklärung.

Nach Aufklärung der Ausstände blieben zur Befriedi¬
gung der Forderungen 30 Proz . zur Verteilung übrig . Unter
den 7 Punkten , die die Möglichkeit einer Anfechtung zu,
lassen , spielt der des Vertrags über den Verkauf der Samm¬
lung keine unwesentliche Rolle . Bei der Frage , „ob Kon¬
kurs oder Geerhüftsaufsiolit “ wird über die Forderung
des Steuerfiskus  gesagt : „Zunächst beansprucht der
Steuerfiskus an Kriegssteuer für 1917 den Betrag voh
316 Millionen für welche auf das Gut Michelsberg eine
zweite Hypothek in gleicher Höhe eingetragen ist . Der
Steuerfiskus hat erklärt , daß er sich mit dieser Einschrei¬
bung begnügen werde , falls es zum Geschäftsaufsichtsver-
fahren kommt , daß er aber diese Forderung voll zur An¬
meldung bringe , sobald der Konkurs eröffnet werde .“ Iru
Schlüsse des Berichtes wird von der Möglichkeit gesprochen,
daß es zu einem Vergleich komme . Das Gericht hat zur
weiteren Verhandlung in dieser Mi' lionenangelegenheit
einen neuer , Termin auf den ?7„ September 1913 im Saal 410
ira Justizgebäude at geordnet.

Berliner Börse.
Kurse vom 16. Juni 1919.

Div.Dir.
8 ■I
7
7

14
11
«>/-
7
G

12’/»
8/72

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B,
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto - Commandi»
Dresdner Bank .
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. t.  DeutschL
Oesterr . Kredit -Anat.
Reichsbank.

In %
144 .00
116 :25
106 .00
184 .00
138 .50
123 .12
110 .50

97 .50
00 .00

143 .75

Industrie*Aktieii
30
30
18
14
12
20
30
22V*
16
10
15
10
8
7

25

Albert , Chem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . .. .
Bergmann , Elektrix . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Scliultheifi .
Buderus Eisenwerke
Beton*1 u. Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Watt . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges *.
Elberfelder Farben !.
Esch weiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz.
Geisweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Aulfermann .

312 .00
209 .75
160 0̂0
164 .62
134 .87
295 .00
177 .50
165 .00
240 .00
123 .00
180 .25
146 .62
156 .00
218 .00

03 .00
272 .00
201 . 50
171 .50

00 .00
250 .50
261 .76
250 .00
155 .00
113 .50
193 .00
152 .00
172 .50
259 .75
152 .75
137 .50

8
89
26
12
7

17
16
8

20
12Va
32
18
20
14
17
11
20
10

15
12*/a
15
15
26

8
12
6‘/2
0

20
20
27
10
6

Hohenlohewerke «
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau . . . .
Königs - u . Laurahütta
Kali Ascherrdeben
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Meiaiif . . .
Lakmeyer u. Co. .
Lauchhammer . • .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Elsenbed.

„ Eis .-Ind.
* Koksw . .

Orenstein u. Koppel
Pbön .-Bergb . u. Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
RositzerZuok erraff . .
Rhein -Nass . Berge
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher HQttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk . .
Schlickert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Siidd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstofr -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eiscnb . . .
Türk . Tabakregiei . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . .

In 8*»
95 .50

196 .00
298 .00
141 .00
143 .50
158 .00
2 57.00
107 .25
137 .00
138 .00
212 .00
161 .00
105 .75
122 .75
174 .00
151 .00
166 .25
2 31.00
135 .75
181 .00
134 .75
132 .00
143 .00
13 1.50
2 20.00
113 .12
155 .00
11 .25
401 .00
155 .00
183 .75
160 .00
200 .00
178 .80

86 .37
189 .50

90.12
12100

00 .00
115 .50

94 .00

Berliner Devisenkurse.
W. T.-B. Eerlin , 16. Juni . Telegra

Holland . 610 .00 O.
Dlnemnrk . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien.
Konstantinopel . .
Spanien . 285 .00 Q.
Heisingfora . 124 .75 U.

361 .00 8.
386 .00 a
377 .00 G.
280 .00 Q.

48 .45 O.oo.oo a.
00 .00 0.

phische
Mk. 610

< 361
» 386
. 377
< 280
< 48
« 00 ,
. 00 .
. 287
< 125

Aasza
so a
SO R
so a
so a
so a*
55 a
.00 B.
.oo a
.00 B.
25 B.

hl an gen für
f» 100 dulden
« 100 Kronen
c 100 Kronen
< 100 Kronen
» 100 Francs
» 100 Kronen
« 100 Lewis
« 1 türk . FM.
» 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse,
w . Zürich , 16 Juni . Wechsel auf Berlin 85.— (zuletzt

85 60 ). auf Vien 16.50 (17.—) . auf Prag 29.— (29.- ).
Holland 210 .50 1209.75 ) auf New York 5 84 (5 24 ) auf Lon¬
don 24.78 (24 .77). auf Paris F5 .4( (84 .60). auf Italien 67.50
(67 .—), auf Brüssel 81 .25 (80 .25), auf Stockholm 140.-
(139 .501. auf Christiania 130. - 135 .50), auf Petersburs
43 .— (43 .—) . auf Madrid 100.50 (107 .—). auf Buenos Air®
234 .- (234 .— )
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Wefferberichfe.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

7 Uhr 27 2 Uhr 27 9 Uhr 27
Mittel18. Juni 1919. Morgens Nachm. Abends

- 1 auf 0°u. Normal-
J‘“ “ : l schwere
druck  f auf dem Meeres-

757.9 755.7 754.8 758.3

768.5red . J Spiegel
Thermometer , Celsius

768.1 766.5 764.8
16.7 24.4 18.0 14.5

Dunstspannung , mm
Relat .Feuchtigk . , Proz.

8.6
64

9.0
40

9.2
60

8.1
64.7

Windrichtung. NO 3 SO 2 SO 2 —
Niederschlagshöhe , mm — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) :
9.27 Uhr abends 25.9.

Niedrigste Temperatur'

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
ömtptldjrtftlei,« : H. Hegerhorst.

verantwortlich fltr Leitartikel : 9l. Heg erhörst : für nolitilch» Nachrichten-
F . Günther:  für den Unlerhaltnngsteil : B . o. Nauendorf:  für ds"
lokale» und provinziellen Teil und Gerichrsiaal I V W Etz . für !«" ,

Handel : W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf.
lämtlich in Wiesbaden.

Druck u. Verlag derL . Sch , ll «nderg '!chen Hoibuchdruckeret m Wierbad«»»

Sprechstunde der S -drifUestungl2 di, l Uhr.
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Stellung
iu di<j

e . wird
tsaul.
■i n j « ,
!590
7207M
5321 i£
'-ist -nt.
I 926 M
18. als
ie von
:ur An.
de usv,

Kunst-
000 M,
bt dem.

MSW Der Me WMkis-Slelle.
Die Geschäftsräume der Reife -Ausweis -Stelle be¬

iden sich von Dienstag , den 17. d. M . ab , in
Iziwmcr 25, 1.  Stock, des ehemaligen Museums, Wilhelm-

ßroße 24/26 , Eingang von der Friedrich - und Rathaus-
P-ße aus . F 336

Wiesbaden , den 16. Juni 1919. Der Magistrat

Wiesbadener Tagblatt. r» e«v-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite S.

Hefe
schöne helle Ware . Trieb¬
kraft unübertroffen , täglIrnich.

An die baldige Abfuhr des in dem Stadt-
Ivalde Geisberg ersteigerten Holzes wird
I erinnert . p 33g

Wiesbaden , den 16. Juni 1919.
Der Magistrat.

- Hellniu  ndstraßeZ 0._
Grüne stfliöelöeereö
billia su berf . Funk . Jahn-
ftrofoe 11. 1._

Himbeersaft
° ' bekannterI

Wiesbaden
Wielandstr . 23

Elly Hohler
Karl Lind

Verlobte.
Wiesbaden

Adelheidstr . 81.

"fit Zucker inGute emvfiehlt
Klmdit . Herm . FuttcrheckerM ĉhelsbeva 21.

Gardinen

NL, Wi«
n kost su
der ia
r 400 000
tursver-
0 Bank-
aul (Ier
läftsauj.
nswerte

Büschs
cen ac-
iude an
000 M.
800000

irfe der

su kaufen gesucht.
Callemann.

Schiersieincr Strnße 1.

i>m 18. ÖS. 15.
WMlleilöl! WA6mt)rnfl=,

vormittags 9% Uhr
nnend , versteigere ich zufolge Auftrags in meinem

jersteigerungslokale

verkauft
Platter

Ziege«
Aug. Ritzel

Str . Nr . 130.

u. deutsche Teppiche gegen
hohe Bezahlung zu kaureu
gesucht. D . Sivver . Rieht
srraße II . Tel . 4878.

WnebrauneRiesWe
mit Geldinhalt (ca . 30 3J11.
u.  Paß ) in Biebrich ver¬
loren . Abzugeben gegen
Belohnung b. Paßinhaber.
W esbaden . Bahnhofftr . 18
/Ladens ._

Krawattennad . rft Kinder
zahn . verl . Geg . Bel, abzug.

J. Hertz
Langgasse 20.

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Kleicer / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

22 Neugasse 22
hstehend gut erhaltene Gegenstände:

Glucken
I -Mt 8—10 Kücken su vcrk.

Schreiber Aarltr 25. 2

Perser
Teppich

lefriedi.
Unter

ine zu.
Samm-

ib Koa-
b runj
cht der
12 von
rs eine
t. Der
nschrei-
chtsver-
:ur An-
le.“ Im
irochen,
hal zur
senheit
iaal 410

aus:
1 großes Eichen-Büfett, 1 Klavier;
1 Eichen - Schlafzimmer, kompl., bestehend

1 Spiege schrank, 1 Waschkommodemit Marmor,
2 Nachtschränke mit Marmor , 2 vpllst. Betten;

1 stummes Klavier , versch. 1- u. 2tür. Kleider-
schränke, Nußbaum -Schreibtische, Kommoden , versch.
vollständige Betten , 1 Diwan mit Umbau und
Spiegel , Tische und Stühle , 1 Theke , 1 Markise,
versch. Stand - und Taschenuhren , 1 Gartenschlauch,'
1 Badeeinrichtung , Nähmaschinen, 1 Partie Rex-
Einmachgläser und Krüge , Lelgemälde , Bilder,
Bücher, Tischtücher und Servietten , Kleiderbüstem
Herren - und Damensachen , Haushaltungssachen,'
versch. Schreinerwerkzeug und vieles andere mehr

| |jetoUItg meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

12 Kelims aus Privathand
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht.

Tadellos erhaltenes
elektrischesPiano Saalgasse 26.

Linoleum
. abzugeben.
Schmitz , Rheinstr. 52.

ca. 2 %' X 3 % m, zu kaufen
ctcfmfrt. Reimer , Bleich-

| stroße 45, Laden ._
Dache 1 Schlafzimmer,

1 Pianino u, verschiedene

Saalgasse 24/26 bei Sattler.
Langer weißer rechter

Wasch-Leim-HaniWh
verloren von Mainzer Str.
über Bismarckplatz z. Resi¬
denzhotel . Wiederbr . gute
Belohnung . Abzugeben
Portier Residenzhotel.

Ne Mjnung!
MrAnkallsMgeMlit

. ^ Ohrring.
große Perle , mit klein
Brillant ., aus dem Fuß
weg Chauffeehaus , Bahn
station Georgenborn ver¬
loren . Abzugeben Taunus-
itraße 63

lllaß -Anfertigung sofort.
L155H

mit 19 Platten u . Einwurf,
passend für Wirtschaft , zu
verkaufen . Wagner » Keller-
stra ße 25.  _

Bersch. Portieren , 2-tür.

einzelne Möbel zu kaufen.
Bäckerei Altmos , Wörth¬
straße 3.

Verloren
Elltechültene Möbel

und ganze Einrichtungen
werden reell angekauft.

Friedrich Krämer
Aukttonator und Tarator

stleph. 3870 . Neugasse 14. Teleph. 3870.

Kleiverschr ., schöne Damen - , _ 0_ ...
K 7 'fpieg., BertikoFrau Eva Kannenberg
miim zu Bert . 'nur  16 Helenenstr . 16, Pt.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kennt-
“ daß auch mein Geschäft zur

Kokslieferung
für Zentralheizungen
gelassen ist und bitte meine Kundschaft

um ferneren Zuspruch.

86.37
189 .50

90 .15
12100

00.00
115 .10

91 .00

i für
ilden
onea
onen
onett
anüS
onett
wis
Pfd.

aetas

garantiert rein,
- I , Feinschnitt , 100 gr 3.75,
II , Mittelschnitt , „ „ 3.50,

. .. III , Grobschnitt , „ „ 3.25,
i »ageltabak . . . „ 2.25,

zuletzt
). aai
f Lon-
! 67.50
140.—

rsburü
Aires

Gg . Stork ^
1000 Pfund Tabak

billig zu Bert.
Beilstein , Hermannstr . 17,2,
Tevvicksfries . Kokosläufer

u. 1 ar . Gartenschirmaekt.
vk. Erlcmann . Biebr .Str . 9HoW.W.-l-peijezimm.
lRenaiffances mit reicher

!Bildhauerarb .. Ia Aus¬
rühr .. beit,  aus gr . Büfett.
Kredenz , Standuhr , gr.
Ausziehtisch . 8 Lederstühl.
u. Serviertisch , alles tadel¬
los erhalten , zu verkaufen.
GSbel . Bisniarckrina 5, 1.

Schönes elnschlösr. Bett
mit guter Sprungrahme u.
3-teil . Roßhaarmatratze , neu
aufgearb ., nur 280 Mk., zu
verkaufen bei Peter , Her-
mannstraße 17, 3._

gold . Ketten-Nhr-Armband |
von Zietenring nach Rhein-
straße , Linie 4, bis Ring-
kircle Montag nachmitt . Da!
teures Andenken ' wird der
Finder gebeten , es baldigst
gegen gute Belohnung abzu¬
geben Zietenring 2, 2 r.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteil¬

nahme bei dem Ableben meiner guten
Frau sage ich meinen herzlichsten Dank.

3. L. Schurmk.
Sonnenberg. 16. Juni 1919. ß

Ziegenfelle
sReh - und Hasenfelleskauft
und holt ab. S . Sipper,
Oranienstr . 23, Tel . 3471.

Einzelne Auskünfte
Auskunftstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31,

I ca . 300 eig. Auskunftst.

Mot.mOer VlMstt.
Noten„Vision".

Abzuaeb . gegen Belohnung
scharnhoxWraße 8. P . l.
Verloren gold . Klemmer

lunecht ). Gegen Beloh
nung abzugeben Nikolas
str afte 32 . L ockvart . L

Danksagung.

Granatbrosche <Stern 1
Lwnntaa verl . Gegen Bel.

Achtung!
Demiema . edl. Menschen,

der die schönen anonvme
Briefe schreibt u. meinen

kfd . 18.—
16.50

.. 15.50
10.'—

3 s. gute Betten 109—250,
i ' U- ,^tür . Kleider - u. , wucie luu-ciu u. meinen
Kuckenschr . 60— 120. Nßb .- Mann in d. OeffenUichkeit
Vertiko , Wafchkom .. Nacht - so denunziert , sage ich auf
tisch. Deckbett . Kannen - diesem Wege meinen besten
berg , Walramstroke 17. I Dank.

MIMatniüit
1 Sofa . 4 Stühle .,,1  S ^ fel , | 21 ) 01111111 ^ .

schwarz » braun gezeichnet,
auf den Namen Bubi hör .,
entlaufen . Geschirr mit lila
Schleife . Wiederbring , er¬
halt Belohnung . Bor An - 1
kauf w rd gewarnt.

Caffel , Kirchaasse 84.

ZinsrronhBus Katz , Marktstraße 14.

Brillanten, Perlen

1 Trume au mit Untersatz, , . „ . , . —. ,
I ob . Tisch mit Decke, Fuß - Ich warne hiermit ,eden,
schomel, 2 Pancelbvetter meiner Ehefrau Anna , geb.
wegen Platzmangel billig Ramtn »hier Schulgasse 6, 3
abzugeben . A. Odiß , I wohnhaft , etwas zu leihen o.
B ^ nm rckring 7 .Vth., 1. , zu borgen , da ich für nichts
ihidjen tyronf 50M. haste. «.Sprengel,
-- - - 1 Seerobenstrage 9, 3.

Dackelhündin
schwarz m >t braun .Abzeichen,
am recht. Auge Narbe ; auf
den Namen . .Gretel " hör,
Montag nacht entlaufen.
Wiederbringer sehr gute Be¬
lohnung . — Hotel Neuer
Adler , Goethestr . 16.

Für die vielen Beweise herzlicher
Tellnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Entschlafenen sprechen
wir allen Bekannten , besonders aber
der Familie Emll Hees, sowie den An¬
gestellten der Firma , für die schönen
Kranzspenden und den warmen Nach¬
ruf unsern herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

OMie Krücke!
geb. Efchenauer.

Wiesbaden, den 17. Juni 1919.

^ «»cksachen, Silbcrsachen , Bestecke, Leuchter, Pokale,
Service , Gold , Uhren und Ketten kauft zu

JW Preisen A. Geizhals , Webergasse 14. Tel . 4139.

Brillanten
«olbcnc «. andere Nhren kauft zu hohe« Preisen

Mrgasse 25 . Zimmermann , Telephon 3253.

jKleiderschr . 50. Tisch 8 Mk .,
Stühle 3, Garderobest . 6,

, saub . Betten 50, Kinder¬
bett 48 Nick, zu verkaufen.
Meier . Ädlersir ak e 53 ._Bücherschrank
M . 270 .-, eint . Schrank 75.-,
pol. Tische 40 .-, 58 .-, Aus-
ziehtisch 85.-, Arbeitstische
30.-, 45 .-, Äuroschreibtisch
260 .- zu verk. Schreinerei
Gg . Vogler » Eltviller Str . 9.

Suche
Ifurm gutgeh. AsUst

Grau -welß -rot . Kätzchen
entl. Wiederbr. erh. Bel.
Griesel . Marktstraüe 22

Dompfaff
grau m. roter Brust , ent¬
flogen . Meld . geg. gute Be- .
lol nung Wielandstr . 20, 2 r.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag nachmittag 3.»/ , Uhr verschied nach

längerem Leiden plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , der treusorgende Vater
seiner Kinder

sm Heo Mer
Lwrr oder Dame um Er¬
weiterung mein . Geschäfts
als Teilhaber . Gutes Ein¬
kommen zugesichert . Off.
unter E . 951 an den
Tagbl .-Berlag.

Junge grisense

in Görz, Zeiß, sowie andere
gute Optik kauft höchstzahlend

'58.5
3immermann *■

IITelephon  3253.

kauft Gustav Herzig,
^rgasse 10. Webergasse 10.

Laden-EinrichtUg
komplett , geeignet f. Herren-
u. Damenkonfektion , Laden¬
tische, Rollständer , Spiegel
und vieles mehr sehr preis¬
wert sofort zu verkaufen.
S . Mayer , Biebrich a . M .,

Armenruhstraße II , I.
Gut erh . Nähmaschine

preisw . zu vk. Engelhardt,
Qclenenstraüe 14. Vüb . 3.

Lebensmittel,
Kaffee ufw.

ufw . sucht Grossist gegen
Kasse zu kamen . Off . nnt.
S . Werner . Hotel „Goldne
Kette ", hier , erbeten.

ges. I . Sattler , Saalg . 24/26.

öeiWMKMA
Blusen-ArbelterlUM

gesucht, erster Tarif.
S . Gutt mann . Lanaaasse.

Berichttgung.
Die Feuerbestattung

\ des Fräulein

Suite Musi«
J findet am Mittwoch,

den 18. d. Mts .» vorm.
111 Uhr, statt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

im 53. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Kleber, geb. Horne
und Kinder,

sowie Familien -Angehörigen.
Biebrich, Wiesbadener Allee 22 , Wiesbaden

Mciderich b. Duisburg , den 15. Juni 191  o'
Die Beerdigung find t am Mittwoch . I8.Juni,

nachmittags 4 Uhr . von der Leichenhalle des
Friedhofes in Biebrich aus statt . — Von Bei-
leidsbesuchen bitte man abseh:n zu wollen.

Müi). plilein
w  3 Kindern und Mithilfe
im Haushalt zum 1. Juli
gciucht . Borzust . mittags
zwisck>en 12 u . 2 Uhr oder
abends zw. 6 und 8 Uhr.

Frau Avothekcr Lo».
Kirchaasse 40 . 2.

Gott dem Allinächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten
Mann , unseren treusorgenden Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

pnler MiWschnMr
für Zivil u . Uniformen so-
wrt aefucht . Off . unter
A. 816 an d. Taabl .-Verl.

Kaspar Nikolai

ldr. Kassee
U' reinschmeckend
Ptund Mk. 12 .—

^alzPfd . Mk.8.20
»5« Fuchs
^ *0 4. Teleph . 475.

WiH 6t.90%
Äteiner . n . Resid .-Thcater.  IErdbeeren
täglich große frische Den - ^
düngen zu d. allerbilligsten
Marktvreifcn.

Carl Knapv,
Ecke Gäben - u.Scharnhovst-

stvaße . — Tel . 4145.

Zwei gut erhalteneDirnDeMeiDer
für Mädchen von 14 u.
15 Jahren zu kaufen gef.
Eaert , Micheis berg 9, 1 r.
G . erh . eleg . Damenschuhe
in Samt od. Seide , für
Straße und Gesellschaft . !

MGrenm seid.W1
Freitag nachm. Schiersteiner
Elektr . od. Biebrich, R ein-
ufer . Geg. gute Belohnung
abzugeb . Bicrstadt , Taunus-
straße 9, I . Ferne.  4565.

im Alter von 43 Jahren am Montag , den 16. d. Mts ., vormittags
'/ «12 Uhr, nach 3 tägigem , schwerem Kranksein zu sich in die Ewigkeit
zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Susanne Nikolai. Wwe., geb. Kohl,
nebst Kinder« und Berwaudtcn.

Wiesbaden» Bertramstraße 14, 1.

Gr . 38 , zu kaufen gesucht.
Offerten an

Bäth . Lerruaartenltr . 7.

Armes Mädchen
verlor Montag vormittag
von Eltviller Straße bis
Dotzbeimer Straße einen
Lackhalbschuh, G . Bel . abz.
Eminel . Dotzh, Slr . 124.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 18. d. Mts ., nachm.
Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt«
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VoIhflmterhoHinigf - Abeiide.
Mittwoch, deo 18.Juni 1919, abends8ft Uhr, Festsaai der Turn-Geseilschaft, Schwalbacher Str. 8.

Auf vielfachen Wunsch Wiederholung des

■ HEITEREN ABEND . <s
Gerd Herrn
Andra

(Leitung : Gustav Jacoby ).
Otto Adele

Hummel Krämer
Arthur

Rother
Gustav

Jacoby
Vollständig neues Programm.

Der Vorverkauf zu volkstümlichen Preisen von Mk . 2 — (numerierte Platze ), Mk . I. — u. Mk . 0 . 50
findet am Sonntag , vormittags von 9— I Uhr , an der Kasse der Turn - Gesellschaft , Schwalbacher
Straße 8, und ab Montag bei Born & Schottenfels , Reisebureau L . Engel , Ernst Schellenberg , Kirch-
gasse , A. Stöppler , Rheinstraße , sowie abends ab 7 Uhr an der - Kasse statt . 787

Qeschäfts- <Jet>ercjat>e.
Meinen Werten Kunden und Nachbarschaft die Mitteilung , dass Ich mein

KolonialWaren-
und Pelikatessen - Qeschäft

an Herrn Karl EtirmanD Verkauft habe . — Für das mir erwiesene
Wohlwollen sage ich meinen besten Dank und bitte , dieses auch auf meinen

Nachfolger zu übertragen . Hochachtungsvoll ftpfoD MfcOläy

Bezugnehmend auf obenstehende Mitteilung bitte Ich, dieses Woh’Wollen
auch auf mich zu übertragen und sichere gleichzeitig eine prompte u. reelle
Bedienung zu . '

Hochachtungsvoll

ftddheldstr. 58 Karl Etirmann ficke Karlstrasse
Telephon 2302.

Weisse Leinen-
Spangenschuhe

7»- 26 7 .73 27—29 S .73 30—35 9 .73
Sehuhhaus Kuhn , Bleichstr. il , Wellritzstr. 26.

Hoffman ns

r
mit Doppel-Sparbrennern
mit Back- und Bratöfen

Geringster Gasverbrauch— Sparsamstes Kochen
empfiehlt in ' großer Auswahl und zu vorteil¬

haften Preisen 780

L.«D. Jung
Telephon 213 . Kirchgasse 47.

Magazin für Haus - und Küchengeräte.

Emaille -Kochtöpfe
Annweiler Fabrikate sind die besten!

Eimer Mk. 8.80. 7.60. 7.20, 6.40 , Eimer mit Ausguß
Mk. 10.50, 9.50, Milchkannen Mk . 7.80 , 5.80 , 4.80 , 3.80

Kaffeekannen Schöpf - und Kehrichtschaufeln
Wasserkessel Schaumlöffel Durch chläge
Löffelbleche Gemüseeiher Rachttöpfe

Sand -, Se .fe-, Sodagestelle « sw.Ä Nill-wmmm4Wm
Zuoxydierte Gußbräter und Töpfe , Dreüwaffeleisen»

Plätteisen , Zinkeimer , Wannen , Waschtöpfe
aur die beste extraschwcre Annweiler Anfertigung.

3 u !ttis mollati ), (E ^ Al̂elöberg).

^ Koks.
In der am 16. d. M . veröffentlichten Liste

der Koks Wenden Kohlenhnndlungsn
wurde rneine Firma irrtümlicher Weise nicht
genannt , trotzdem sie ebenfalls für die Be¬
lieferung zug lassen ist. Ich bitte daher die
verehrl . Verbraucher von Koks für Zentral¬
heizungen sich aus meine Firma eintragen zu
lassen und sichere im voraus zufriedenstellende
Belieferung zu.

Friedrich Lautz
Kohlenhandlung

Mbrechtftrafte 26. Telephon 444.

Fuss - Pflege (Pedicure)
Leichdorne und eingewachsene Nägel behandelt
und entfernt gründlich und schmerzlos
: : :: (auch solche Fälle schlimmster Art ) ::
Spezialist Wilh . Müller

(von ersten Aerzten empfohlen)
Bhelnstrosse 11 — Telephon 8 — Viktoria -Hotel.

Man beliebe sieb , vorher anztunelden.

Große Flurständer , Eichen,
Truhenbänke , gebeiztu. weiß lack.,

empfehlen
Weyershanser & Rübsamen,

Luisenstratze 17. Möbelfabrik , Luisenstraße 17.

!a Gerstenkaffee
in 1-Pfd .-Paketen Pfd . Mk. 1. 16 ''

Braune Bohnen
gutkochend , Pfd . Mk. 1 . 90

Grosse Linsen
gutkochend , Pfd . Mk. 3 .—

la Reis ph.  Mk.2.2o
ia weisse Kernseife

stark schäumend u. von hoher Reini¬
gungskraft , in 1 - Pfd . - Stücken ge¬
schnitten , Stück Mk. 4 .30

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf M.
1 Doppelwaggon

neue holländische

Heringe
feinster QualitSt , grohswckig,

Stück 48 Psg.
eingetroffen für die Verkaufsstellen von

amerikanische,
feinste Sorte,

Kakao. gar . rem,

Telephon
6324 Adolf Harth Telephon

6324

Abgabe an Jedermann und in jeder Menge.
Bei Abnahme von ganzen Tonnen Vorzugspreise.

Ceylon-Ire
IN

Paketen , beste Sorten,
wie : P6koe -Souchong,

Souchong extra,
Orange -P ^koe , Lipton-

Tee und lose Tees.

Kaffee
geröst ., zu versch .Preis

Bonbons,Fondants
Pfefferminz

lose u . in Rollen
Wiesbadener

Queilsalz-Oonbons
Schokoladenhaus

Langgasse8
BahnhofstraSe4

Moritzstrasse 15.

Ia Pergament
Butterbrot-
Pack-, Krepp-
Einwickel-
Klosett-

Carl I . Lang
«leichstratze 35

Ecke Wa lramstratze.

Zum

Blondieren
der

Haare
gebrauche man

Lettes
Kamillen-Extrakt

Midieisberg 6.

Ettrnnetze ^ g
echtes Saar , St . 1.50 Ml.
Saubennetze . echtes Saar,
3 Et 3.60 Ml . Fr seur
Kl ivTel,JK ikolaSit rast e 8.

PaMbsd» ui
rilioiMMlhs,

liifsige Bobneriiiasse , fest.
Parkettwachs und Ttahl-
lvüne verkäuflich.

W . Gail Wwe .,
Schwalbacher Straße 2.

^ ^ TelevHon ^84 ^,

Nabe Dienstags -, Dannersiags - ttuc
üclMStQgSVOfMÜtcldS wlsclsr

Sprechstunden
oon 9 bis 12 filhr , sowie täglich von 2 bis ö ^

^Rudolf Rohn , © entist,
20 IKirchgasse. oo DOrdigasse

Tanzinstitut F . Völker.
Mworh ßüßiiö8 Ir : Tanzkranzchen

bei Ritter . „ Unter den Eichen" .

M . MW-Mlie.
Die Abholung der rückständigen Gewinne , wie H

!Erneuerung der Lose zur 1. Klasse der 14. (24».
Lotterie wird hierdurch dringend in Erinnerung gebrach!
da die bis zum 24. Juni er. nicht erneuerten ggj]

| anderweit , verkauft werden müssen.
Tic Preuß . Lotterie -Einnehmer Wiesbadens,

2

Versidiern Sie
Ihr Reisegepäck,

ofort erhä
F 325

Policen sofort erhältlich bei

Born&Schottenfels,■ftgETÄ'
Wer•Kriegsbeschädigte

| Kaufleute , Büroqehilfen und Arbeiter aller Berufe
benötigt , wende sich an die F 215

Xennittlnngsiteile für«mgsbWW
im Mitsamt.

Dotzheimer Strafte 1.

Pfd. 20 Mk.B9341
Fritz Henrich, |

Blücherstraße 24.
— Telephon 1914 . —

Husten.
Wiesbadener Tabletten

Papier ud

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen.
katarrh und dergl. mehr. 737

Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

Herrnmühle.
Feinstes Tafelöl

»» Salaföl
in freiem Verkauf zu bllllffsfen
preisen empfiehlt Kar , F | n g er<

Kühne
/v I . QualitätMA Pfd.Mk.5.-

II . Qualität

JÜT  Pfd.Mk.3.-
jVereinigung der Geflügel-u.Wildbrethändk

Wiesbaden. G.m.b.I
Ign. Dichmann, Jac. Häfner, Phil. Hölzer,
Marktstraße 12. Marktplatz 1. Grubenstraße !.
Wilh. Kobe, Gg. Tesch, Gehr. Zinn,

Grabcnstraße 34.  Mauergasse 8. HerderstroOel

Für

in der Stadt , sowie
von und nach allen
Plätzen , auch ins unbe¬
setzte Gebiet , mittelst
moderner gepolsterter
Möbelwag . u . Garantie
prompter und fach¬
kundiger Ausführung.

Adolf lAouha
, Scharnhorst - ,
Straße 29. 1

«MH * -« 1
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i

Tapetenkleister
in Fässern Kilo Mk. 1.42.
Probe -Eimer 9 ko „ 16.30

^ n n 3.—
gegen Nachnahme.

Hermann Stenzel,
Tapetenhandlung,

Wiesbaden Schulgasse 6.

Bezugnehmend auf die Bekannt¬
machung des Magistrats , betreffend
die Einführung des festen Kunden¬
systems für Zentralheizungen , bitte
ich die Zentralheizungsbesitzer
sich auf mich einschreiben

zu lassen.
Trotz der grossen Knappheit in

den letzten Jahren war ich stets' in
der Lage prompt liefern zu können.

Spülwürmer.
Devermln

gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - und
Maden - Würmer.

Alleinverkauf : Sdiülzenhol -Apoihehe , Langgasse 11. 643

I
Wilhelm Tischer,

u

Kohlen — Koks — Briketts — Holz.
Lager : Westbahnhof.

Büro : Friedrlchstr . 29, neben dem
Polizeipräsidium.

Eigener grosser Fuhrpark.
Fernsprecher 291 und 3030.

'Jircijt
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